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Städtepartnerschaft Yamagata – Kitzbühel

Kitzbühel und die ja-
panische Stadt Yama-
gata feierten im ver-
gangenen Jahr das 
50jährige Bestehen 
ihrer Städtepartner-
schaft. Aus diesem An-
lass reiste Ende Okto-
ber 2013 eine Delega-
tion mit Bürgermeister 
Dr. Klaus Winkler nach 
Yamagata, um dort die 
Partnerschaft ein wei-
teres Mal zu besiegeln.  
Siehe nebenstehendes 
Foto mit dem Toni-
Sailer-Denkmal in 
Yamagatas Skiort Zao.
Über den Empfang durch 
Yamagatas Bürgermeister 
Akiko Ichikawa sowie den 
weiteren Verlauf der Reise 
wurde in der Stadtzeitung 
vom November 2013 aus-
führlich berichtet.

Vom 21. bis 24. Oktober stat-
tet eine japanische Delega-
tion unserer Stadt nun einen 
Gegenbesuch ab. Aus diesem 
Anlass wurde ein zweitägiges 
Festprogramm zusammen-
gestellt. Höhepunkt ist die 
Einrichtung eines „Yama-
gata-Gartens“ im Stadtpark 
bei der Aquarena. Am Mitt-
woch, 22. Oktober, 16.30 
Uhr, werden dort in einem 

feierlichen Akt japani-
sche Kirschbäume ge-
pflanzt. Die Bäume sind 
ein Gastgeschenk der 
japanischen Delegation. 

Sowohl zum Kirsch-
baumpflanzen wie 
auch zum anschlie-
ßenden Festakt um 
17.30 Uhr in der Vor-
derstadt ist die Kitz-
büheler Bevölkerung 
herzlich eingeladen. 
Für die musikalische 
Umrahmung sorgt die 
Kitzbüheler Stadtmu-
sik. Mitwirken werden 
auch die Kitzbüheler 
Traditionsvereine. 

Japanischer Garten mit Kirschbäumen im Stadtpark – 
Bevölkerung zum Festakt eingeladen
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Am Sportplatz Langau wird eine Zuschauertribüne mit rund 330 Sitzplätzen errichtet.

Schwerpunkt der Gemeinde-
ratssitzung vom Montag, 22. 
September 2014, war die 
Beschlussfassung über die  
2. Auflage des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes. 
Der von der Stadt Kitzbü-
hel beauftragte Ortsplaner 
DI Friedrich Rauch hat das 
Konzept sowie die nach der 
1. Auflage eingegangenen 
Stellungnahmen erörtert. 
Zu Beginn der Tagesord-
nung standen wieder Grund-
stücksvergaben im Sied-
lungsgebiet Sonngrub zur 
Beschlussfassung an. Dort 
wird mit „Sonngrub West“ 
ein neues Grundstück er-
schlossen. In einer ersten 
Tranche wurden zehn Ein-
heiten an einheimische Fa-
milien vergeben, sieben da-
von sind Einzelgrundstücke, 
die restlichen eine Reihen-
hausanlage mit drei Einhei-
ten. Die hiefür nötigen Kauf-
verträge wurden gegenüber 
den früher verwendeten mit 
einer zusätzlichen Konventi-
onalstrafe – wie etwa bei ei-
ner vom Gemeinderat nicht 
genehmigten Untervermie-
tung einer Einliegerwohnung 
an Nicht-Einheimische – ver-
schärft. Oberste Maxime im 
Siedlungsprojekt Sonngrub 
ist ja der Erhalt der Grund-
stücke und Häuser in ein-
heimischer Hand.  Die Be-
schlussfassung erfolgte ein-
stimmig. 
Ebenfalls einstimmig be-
schlossen wurde ein Dienst-
barkeitsvertrag mit der 
Bergbahn AG Kitzbühel. 
Das Vertragswerk regelt die 
Überspannung des öffent-
lichen Gutes durch die neu 
entstehende Bichlalmbahn.   
Eine Neuregelung beim Vor-
kaufrecht für die Stadtge-
meinde bei Eigentumswoh-
nungen im Bereich Badhaus 
und Reihenhäusern in Ein-
fang wurde ebenfalls ein-

stimmig beschlossen. Gegen-
über früher werden jetzt auch 
Lebenspartner, Eltern und 
Kinder der Wohnungs- und 
Hausbesitzer berücksichtigt. 

Finanzreferat 
Auf der Basis des von der  
Finanzverwaltung ausgear-

beiteten Elaborates zu den 
Steuern, Abgaben, Gebüh-
ren und privatrechtlichen 
Tarife und Entgelte für das 
Jahr 2015 referierte Stadträ-
tin Dr. Barbara Planer zum 
Verordnungsentwurf. Im we-
sentlichen hielt man sich an 
die Inflationsrate bei Run-
dungen nach oben zwecks 
Erzielung eines sinnhaften 
Ansatzes. Der Beschluss über 
das gesamte Paket erfolgte 
mit 17 Ja-Stimmen, 1 Nein-
Stimme und einer Stimment-
haltung. 
Eine Übersicht wird wie üb-
lich in der Dezember-Aus-
gabe der Stadtzeitung ver-
lautbart werden.
Weiters berichtete die Refe-
rentin über die erforderli-
che Erneuerung der Stütz-
mauer beim Altenwohn-

heim. Die Kosten dazu 
betragen 96.000,– Euro inkl. 
MWSt. Der Betrag wird aus 
dem Nichtbau der Halle für 
die Schwergewichtseisstock-
schützen bedeckt. Die Be-
schlussfassung hiezu erfolgte 
einstimmig.
Die im Voranschlag für das 
Jahr 2014 vorgesehene Dar-
lehensaufnahme in Höhe 
von 5,281 Millionen für die 
Generalsanierung der Haupt-
schule und den Neubau der 

Musikschule wurde dahinge-
hend abgeändert, dass 4 Mil-
lionen Euro aus den Rück-
lagen entnommen werden 
und nur mehr für die restli-
chen 1,281 Millionen Euro 
ein Darlehen aufgenommen 
wird. Dem wurde mit 18 Ja-
Stimmen und 1 Nein-Stimme 
zugestimmt.

Im Überprüfungsreferat 
berichtete Referent GR Otto 
Dander von der durchge-
führte Kassenprüfung durch 
den Überprüfungsausschuss. 
Er gab die aufgenommene 
Kassenprüfungsniederschrift 
wieder, die Prüfung ergab 
keinerlei Beanstandungen. 
Weiters wies der Referent da-
raufhin, dass in der nächs-
ten Gemeinderatssitzung die 
Prüfungsergebnisse über die 

städtischen Gesellschaften 
vorliegen werden.

Im Referat für Straßen und 
Verkehr wurden die Verord-
nungen von vier neuen Be-
hindertenparkplätzen im Ge-
meindegebiet einstimmig be-
schlossen. Die Parkplätze 
befinden sich in der Unteren 
Vorderstadt, in der Franz-
Reisch-Straße hinter dem 
Rathaus, bei der Aquarena 
sowie bei der Kapserbrücke. 

Weitere Verordnungen: 
Eine gebührenpflichtige 
Kurzparkzone in der Un-
teren Vorderstadt (Montag 
bis Freitag, 8 bis 18 Uhr, aus-
genommen Feiertage). Am 
Samstag ist diese von 8 bis 
13 Uhr gebührenfrei. Die zu-
lässige Parkdauer ist 30 Mi-
nuten.
Halte- und Parkverbot vor 
dem Haus Franz-Reisch-
Straße 1 (hinter dem Rat-
haus) ausgenommen Lade-
tätigkeit.
Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen (30-kmh-Zonen):  
auf den Gemeindestraßen 
Höglrainmühle und Ein-
fangweg sowie Bichlnweg, 
Stockerdörfl, Lindner-
feld, Siedlung Badhaus, 
Winklernfeld und Hans-
Brettauer-Weg.

Aus dem Gemeinderat
September

S t a d t a m t  K i t z b ü h e l
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Im Referat für Sport prä-
sentierte Sportreferent Vize-
bürgermeister Ing. Gerhard 
Eilenberger Pläne für die Er-
richtung einer neuen Tri-
bünenanlage am Sport-
platz in der Langau. Die 
dort derzeit bestehende ist 
nicht nur in die Jahre ge-
kommen, sondern durch ihre 
niedrige Situierung nur be-
dingt als Tribüne verwend-
bar. Von den unteren Rei-
hen sieht man kaum auf das 
Spielfeld, vor allem dann 
nicht, wenn weitere Zu-
schauer am Spielfeldrand vor 
der Tribüne stehen. 
Der Referent wies auf die 
dringend nötige Investi-
tion in die Infrastruktur am 
Sportplatz hin. So sei Kitz-
bühel zwar für seinen aus-
gezeichneten Rasenplatz be-
kannt, eine adäquate Tri-
büne und Lagerräume wären 
aber nicht vorhanden. Mit 
dem jetzt präsentierten Pro-
jekt könnte dies und ergänzt 
durch Toilettenanlagen und 
einen Grillplatz alles umge-
setzt werden. Der Gemeinde
rat verabschiedete einen 
einstimmigen Grundsatz-
beschluss, dieses Projekt vor-
anzutreiben und umzusetzen. 
Die dafür nötigen Budgetmit-
tel müssen bei der Erstellung 
des Voranschlages für das 
kommende Jahr berücksich-
tigt werden. 

Im Referat für Familien 
und Kindergarten berich-
tete die Referentin Mag. Ellen 
Sieberer, dass durch die jetzt 
vorherrschenden großzügi-
gen Raummöglichkeiten eine 
Verbesserung in der Betreu-
ung angeboten werden kann.          
Neben dem Vormittags- und 
Ganztageskindergarten wird 
jetzt auch eine Betreuung bis 
14.30 Uhr angeboten. Es lie-
gen bereits 12 Anmeldungen 
für das neue Modell und über 
40 für den Ganztagskinder-
garten vor. Erfreulich ist au-
ßerdem, dass das Netz für 
den Kindergartenbus erwei-
tert werden konnte.  

Im Referat für Soziales und 
Wohnungswesen konnten 
wieder mehrere Wohneinhei-
ten an einheimische Familien 
vergeben werden. Insgesamt 
waren dies ein Reihenhaus, 
vierzehn Wohnungen und ein 
Zimmer.

Das Referat für Bau und 
Raumordnung stand wie 
eingangs erwähnt ganz 
im Zeichen des örtlichen 
Raumordnungskonzepts. 
Der Entwurf der ersten Fort-
schreibung wurde bereits in 
der Sitzung vom 3. Februar 
2014 beschlossen. Während 
der Auflage- und Stellung-
nahmefrist sind 16 Stellung-
nahmen und weitere 18 An-
träge auf Änderungen ein-
gegangen. Diese wurden alle 
im Bauausschuss gemeinsam 
mit Ortsplaner DI Rauch be-
handelt, einige davon wur-
den auch in die jetzt ausge-
arbeitete Neuauflage ein-
gearbeitet. So wurde zum 
Beispiel eine geplante Sied-
lungserweiterung im Bereich 
Schreibichl wieder aus dem 
Konzept genommen. Eine 
unzureichende Verkehrser-
schließung wurde dabei ins 
Treffen geführt. 
Die beabsichtigten Sied-
lungserweiterungen wurden 
gegenüber der 1. Auflage von 
62.000 m2 auf 56.000 m2 
verringert. Wobei erwähnt 
werden muss, dass es sich 
hiebei noch um keine Wid-
mungen handelt.
Das vorliegende Konzept 
wurde mit 12 Ja-Stimmen bei 
6 Enthaltungen beschlossen.   
Das weitere Verfahren sieht 
eine 2. Auflage des ÖROK 
über sechs Wochen mit Stel-
lungnahmemöglichkeit vor. 
Die Bevölkerung hat von 2. 
Oktober bis 14. November 
2014 die Möglichkeit, den 
Entwurf des örtlichen Raum-
ordnungskonzeptes im Bau-
amt, Stadtamt-Nebenge-
bäude oder auf der Home-
page der Stadt Kitzbühel 
unter www.kitzbuehel.eu ein-
zusehen.        

Am 8. September 2014 war der erste Schultag in der neu 
errichteten Musikschule Kitzbühel und Umgebung. Nach 
einer relativ kurzen Bauzeit von rund 15 Monaten konnte 
das architektonisch interessante Gebäude fertiggestellt 
werden. Bei der Ausgestaltung der Räumlichkeiten wurde 
ganz auf die Bedürfnisse der Musiklehrer und -schüler 
Bedacht genommen. Aus Gründen der Akkustik und des 
Halls gibt es zum Beispiel in den gesamten Klassenräu-
men keinen einzigen rechten Winkel. Durch den Anbau an 
die bestehende Hauptschule (jetzt Neue Mittelschule und 
Sport-Mittelschule) ergeben sich viele Synergien auch im 
Unterricht. Die Musikklassen der Neuen Mittelschule wer-
den zum Beispiel auch von Lehrern der Musikschule un-
terstützt. Herz- und Verbindungsstück der beiden Schul
gebäude ist der Vortragssaal, der von beiden Schulen ge-
nützt werden kann. Während die Musikschule komplett 
neu errichtet wurde, erfolgte beim ehemaligen Haupt-
schulgebäude eine Generalsanierung. Diese konnte eben-
falls, bis auf einige noch notwendige Adaptierungen, in 
den Sommerferien fertiggestellt werden. Alle Klassen-
zimmer sind jetzt auch technisch auf dem letzten Stand. 
Zudem wurden zwei komplett neue Turnsäle errichtet.   

Neue Musikschule: Unterricht 
hat pünktlich gestartet
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Demographische Daten 2013 – Stadt Kitzbühel

Die vom Fachbereich Sta-
tistik des Amtes der Tiro-
ler Landesregierung her-
ausgegebene Broschüre zur 
Bevölkerungsentwicklung 
2013 ist unlängst erschienen 
(Stand 31. 12. 2013). Die 
aus den Gemeindetabellen 
herauszulesenden Angaben 
geben einen interessanten 
Einblick in die Entwicklung 
für die Stadt Kitzbühel. 

Personen mit Haupt-
wohnsitz sind in Kitzbü-
hel 8.211 gemeldet, das ist 
gegenüber dem Vorjahr ein 
Plus von 43 Personen (+0,5 
%). Einen Rückgang (-1,1 
%) gab es wie schon in den 
vergangenen Jahren bei den 
Inländern. Das Verhältnis 
zeigt derzeit 6.703 Öster-
reicher (81,6 %) gegenüber 
1.508 Ausländer (18,4 %). 
Das ist immerhin eine Stei-
gerung bei den Ausländern 
um nicht weniger als 8,5 %. 
Insgesamt stammen davon 
1.053 Personen aus EU-
Staaten, 264 aus den Nach-
folgestaaten des ehemaligen 
Jugoslawien und 105 aus der 
Türkei.
Zugezogen sind in Kitzbü-
hel aus dem Inland 292 Per-
sonen und nicht weniger als 
248 aus dem Ausland. Weg-
gezogen sind hingegen insge-
samt 463 Personen.

Das weibliche Geschlecht ist 
in Kitzbühel mit 4.410 Per-
sonen stärker vertreten als 
das männliche mit 3.801. 
Das heißt, in Kitzbühel woh-
nen um rund 600 Frauen 
mehr als Männer.

Beträchtlich ist nach wie vor 
die Anzahl der Zweitwohn-
sitze. Insgesamt haben 
4.836 Personen in Kitzbü-
hel einen Zweitwohnsitz. 
Dies entspricht einer Zweit-
wohnsitzquote von 58,9 
Prozent. Dieser Wert stag-
niert seit Jahren auf ähn-
lich hohem Niveau (2009: 

58,2 %). Der Bezirksschnitt 
liegt hier bei 36,3 Prozent 
und der Landesschnitt bei 
nur 15,7 Prozent. Ähnlich 
hohe Werte wie Kitzbühel 
haben im Bezirk die Gemein-
den Reith (56,1 %), Westen-
dorf (60 %) und Jochberg 
(61,5 %). Spitzenreiter im 
negativen Sinn ist aber nicht 
Kitzbühel sondern Brixen im 
Thale mit 62,9 Prozent. In 
der Marktgemeinde St. Jo-
hann i. T. beträgt die Zweit-
wohnsitzquote noch relativ 
geringe 18,6 Prozent. Den 
geringsten Wert hat Hochfil-
zen mit 15,1 Prozent.
Bemerkenswert der seit Jah-
ren steigende Altersschnitt. 
Auf die Altersgruppe von 
Personen unter 15 Jah-

ren entfällt in Kitzbühel ein 
Prozentsatz von 11 bei ei-
nem Tiroldurchschnitt von 
14,6 % und einem Bezirks-
schnitt von 13,8 %. Die 
Gruppe 65 Jahre und älter 
weist in Kitzbühel einen An-
teil von 24,1 Prozent aus, 
ein seit Jahren kontinuier-
lich steigender Wert. Der Be-
zirksdurchschnitt lautet 19,2 
Prozent bei einem Landes-
durchschnitt von 17,1 Pro-
zent. Wesentlich geringer ist 
zum Beispiel der Anteil der 
65+-Generation in Kirchberg  
(20,5 %) und in St. Johann 
(18,4 %). Mit einem An-
teil von 3,3 Prozent bei den 
Personen ab 85 Jahren ist 
Kitzbühel Spitzenreiter im 
Bezirk. 

Die Zweitwohnsitzquote der Stadt Kitzbühel ist mittlerweile auf 58,9 Prozent angestiegen.

S t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Für interessierte Leser der Stadtzeitung bietet sich auch 
die Möglichkeit, diese im Internet nachzulesen. Auf der 
Homepage der Stadtgemeinde Kitzbühel sind alle Aus-
gaben bis zurück ins Jahr 2001 als digitale Version im 
pdf-Format abgespeichert. Es ist natürlich auch möglich 
ganze Ausgaben oder wahlweise nur ein-
zelne Seiten auszudrucken. Die aktuelle 
Stadtzeitung ist immer auf der Startseite 
der Homepage www.kitzbuehel.eu zu 
finden. Mit einem Klick darauf kommt 
man auch in das Archiv der übrigen Aus-
gaben.

Stadtzeitung im Internet

Die Tiroler Landesregierung hat in ihrer Sitzung vom  
8. Juli 2014 beschlossen, folgenden Personen aus Kitzbü-
hel die Verdienstmedaille des Landes Tirol zuzuerken-
nen:
Josefine Sulzenbacher und Dr. Wido Sieberer.
Die Überreichung der Verdienstmedaillen fand am Tiro-
ler Landesfeiertag, 15. August, durch Landeshauptmann 
Günther Platter im Riesensaal der Kaiserlichen Hofburg 
in Innsbruck statt. Herzliche Gratulation!

Die Bevölkerung wird immer älter – Ausländeranteil beträgt bereits 18,4 Prozent 
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Traditionell gibt es im Sommer eine 
Almbegehung durch Vertreter der Stadt-
gemeinde, bei der der große städtische 
Besitz im Bereich Schattberg/Hahnen-
kamm besichtigt wird. Dieser beträgt 
mehr als 500 ha und umfasst mehrere 
Almen. Begleitet werden die Gemeinde
räte dabei alljährlich von den soge-
nannten ARGE-Partnern von der Berg-
bahn, dem Kitzbüheler Skiclub und dem 
Tourismusverband. Im Rahmen dieser 
Begehung werden alle Almpächter be-
sucht und anstehende Arbeiten bespro-
chen. Erörtert wurden auch die anste-
henden Bautätigkeiten der Bergbahn 
AG. Nebenstehendes Bild zeigt einen 
Teil der Gruppe beim geselligen Aus-
klang am Hof Oberhausberg mit dem 
Pächter Willi Gianmoena.   

Wohnbau schreitet zügig voran
Wohnanlagen Badhaussiedlung und Einfang im Rohbau fertiggestellt

Bilder von den Firstfeiern in der Badhaussiedlung – Südtiroler Siedlung (links) und bei den Reihenhäusern in Einfang. 

Während der Sommermonate 
sind die Wohnbauprojekte für 
einheimische Familien in der 
Badhaussiedlung (Neue Hei-
mat) und in Einfang (WE 
Wohnungseigentum) voran-
getrieben worden. Bei beiden 
Bauvorhaben konnten bereits 
die Firstfeiern im Beisein der 
künftigen Mieter und Eigen-
tümer durchgeführt werden. 
Wie bereits von der Stadt-

zeitung berichtet, werden im 
Zuge der Erneuerung der 
Südtiroler Siedlung in einem 
ersten Bauabschnitt 30 Miet- 
und 15 Eigentumswohnun-
gen errichtet. Die Wohnun-
gen verteilen sich auf drei 
Baukörper mit jeweils Erd-
geschoss und zwei Oberge-
schosse. Entstehen werden 
dort acht Zweizimmer-, 20 
Dreizimmer- und zwei Vier-

zimmerwohnungen. Dazu 
kommen noch vier Zweizim-
mer- und elf Dreizimmerwoh-
nungen im Eigentum. Alle 
drei Gebäude sind in Passiv-
bauweise ausgeführt und sol-
len bis Frühjahr 2015 be-
zugsfertig sein. 
Während in der Badhaussied-
lung Wohnungen entstehen, 
werden im Bereich Einfang 
zehn objektgeförderte Rei-

henhäuser in Miete mit Kauf-
option errichtet. Die WE-Ge-
schäftsführer Dr. Anna-Ma-
ria Zatura-Rieser und DI 
Stephan Krimbacher lu-
den Anfang August im Bei-
sein von Bürgermeister Dr. 
Klaus Winkler die Bewoh-
ner zur Firstfeier ein. In der 
Gemeinderatssitzung vom 22. 
September konnte das letzte 
Reihenhaus vergeben werden.  
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Wie wichtig die Verbauung der Wildbäche im Gemeindegebiet von Kitzbühel ist, hat das kurze, aber heftige Unwetter An-
fang September wieder einmal eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Das Bild links oben zeigt das derzeitige Verbauungspro-
jekt am Walsenbach. Die Aufnahme stammt von Ende August dieses Jahres. Nur wenige Tage später hat sich der neue Wild-
holzrechen bei genanntem Gewitter bereits bestens bewährt und einen Großteil des Treibholzes abgefangen. Die Bewohner 
vom direkt daneben liegenden Hof Unterberg haben gesehen, wie dieser Rechen innerhalb von 10 Minuten voll war. Das un-
terhalb gelegene Auffangbecken wurde ebenfalls aufgefüllt und ohne Holzrechen wäre es wohl übergegangen. � Fotos: Haller

Walsenbachsperren haben sich bereits bewährt

Im Schwarzsee wucherten die Algen

Mit einem Spezialgerät wurden die Algen aus dem See herausgeschnitten und verladen.

Der vergangenen Sommer 
war äußerst verregnet, das 
schlechte Wetter ließ nur we-
nige Badetage im Schwarz-
see zu. Im Gegensatz zu den 
sonnenhungrigen Badegäs-
ten dürften sich die Algen im 
Gewässer besonders wohl ge-
fühlt haben, hat sich doch 
der Bewuchs heuer stark aus-
gebreitet.
Ob die warmen Tempera-
turen im Frühjahr oder der 
viele Regen Grund für den 
überdurchschnittlichen Al-
genbewuchs waren, steht 
nicht fest. Fakt ist, dass die 
Algen zwar unangenehm für 
den Schwimmer sind, sie aber 
keinen negativen Einfluss auf 
die allgemein gute Wasser-
qualität haben. Sie werden 
ohnehin jedes Jahr zweimal 
mit einem Spezialgerät her-
ausgeschnitten. Wobei jeder 
Schnitt inklusive Entsorgung 
rund 5.000 Euro kostet. Für 
nächstes Jahr ist angedacht, 
drei Schnitte durchzuführen.



Kitzbühel

7

September 2014

K u l t urr   e f e ra  t

5. Intern. Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb

Die Teilnehmer am Orgelwettbewerb in Kitzbühel.

Acht Kandidaten aus sie-
ben Nationen nahmen am 
5. Internationalen Franz-
Schmidt-Orgelwettbewerb 
teil. Die feierliche Eröff-
nung für diesen musikali-
schen Wettkampf auf hohem 
Niveau fand im Kitzbüheler 
Rathaussaal statt.
Als vor acht Jahren ein erster 
Versuch, in Kitzbühel einen 
Internationalen Orgelwettbe-
werb zu veranstalten, gewagt 
wurde, konnte niemand ah-
nen, wie rasch sich diese Ein-
richtung zu einer von den Or-
ganisten mit Interesse wahr-
genommenen Möglichkeit 
entwickeln würde. 
Zum bereits 5. Mal fand heuer 
in Kitzbühel und Hopfgarten 
vom 18. bis zum 27. Septem-
ber 2014 der Internationale 
Franz-Schmidt-Orgelwettbe-
werb statt. Die Auswahlprü-
fungen wurden von den Teil-
nehmern an der Pirchner
orgel in der Stadtpfarrkirche 
Kitzbühel sowie an der Metz-
ler-Orgel in der Pfarrkirche 
Hopfgarten bestritten. Das 
Finale wurde in der Pfarrkir-
che Kitzbühel durchgeführt, 
ebenso ein Preisträgerkonzert 
tags darauf. 

Veranstaltet wurde der Wett-
bewerb von der Stadtge-
meinde Kitzbühel, der Franz-
Schmidt-Gesellschaft (FSG) 
und der Camerata Viennensis.
Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler konnte bei dem 
Festabend neben den Kan-

didaten und den Jurymitglie-
dern auch eine große Zahl an 
Ehrengästen begrüßen. Die 
sechsköpfige Jury unter dem 
Vorsitz von Karl-Gerhard 
Straßl war ebenfalls interna-
tional besetzt, die Mitglieder 
stammen aus vier verschie-
denen Nationen. Die künst-
lerische Leitung dieses hoch-
karätigen Wettbewerbs hatte 
Univ.-Prof. i. R. Peter Plany-
avsky inne.

Das Finale erreichten drei 
Musiker. Ein 1. Preis wurde 
diesmal nicht vergeben. Der 
2. Preis ging ex aequo an Me-
lissa Dermastia und Yeonju 
Sarah Kim. Den 3. Preis er-
rang Krysztof Weronowski 
Ptaszynski. 
Die Organistin Melissa Der-
mastia erhielt zudem einen 
Sonderpreis für die beste In-
terpretation eines Werkes von 
Robert Fuchs.    

Seit mehr als zwei Jahren bietet YA! Young Acting ein pro-
fessionelles Aus- und Weiterbildungsangebot im Bereich 
Schauspiel für Kinder und Jugendliche im Alter von 7 bis 
23 Jahren an mehreren Tiroler Standorten an. Im Oktober 
startet YA! Young Acting nun auch mit Kursen und Work-
shops in Kitzbühel. 
Mit seinem Angebot bietet YA! Young Acting jungen schau-
spielbegeisterten Menschen von 12 bis 17 Jahren die Mög-
lichkeit, eine Basisausbildung im Bereich Schauspiel in 4 
Modulen zu absolvieren. Zudem gibt es eine Vorschule, in 
der 7 bis 11-Jährige frei in einer Gruppe spielen und sich 
auf die Modulausbildung vorbereiten können. 
Die Kurse in Kitzbühel finden jeweils am Donnerstag zwi-
schen 15.30 und 19 Uhr statt. Am Donnerstag, 23. Okto-
ber, gibt es die Möglichkeit unverbindlich zu schnuppern. 
Anmeldung erbeten unter info@youngacting.at  sowie te-
lefonisch unter 0676 5848895 (Mag. Laura Hammerle-
Stainer). Internet: www.youngacting.at

Theaterausbildung für 
Kinder und Jugendliche

Der 1641 in Straubing geborene Christophorus Egedacher  
erbaute im Jahre 1664 ein Orgelpositiv für die Pfarre in 
Kitzbühel. Vier Jahre später bekam er den Auftrag eine 
„große“ Orgel für Kitzbühel zu bauen. Von dieser Orgel ist 
nur noch das Gehäuse (Prospekt) zu bewundern. Die als 
„Probestück“ erbaute „kleine Egedacher“ überdauerte die 
Jahrhunderte – immer im musikalischen Einsatz und nur 
geringfügig verändert in der Frauenkirche.
Anlässlich des 350jährigen Bestehens findet am Sonntag, 
26. Oktober, 11 Uhr, in der Frauenkirche eine Infor-
mationsveranstaltung über die Egedacher Orgel statt. Die  
Bevölkerung ist dazu herzlich eingeladen.    

350 Jahre Egedacher Orgel
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Ein Blick zurück

Die fast vergessenen ersten Städtischen Musikschulen
von Oberschulrat Hans Wirtenberger

Mit Schuljahresbeginn erhielt die Landesmusikschule Kitzbü-
hel und Umgebung ihre neuen Räume im Gries. Dort ist nun 
der Großteil der öffentlichen Bildungseinrichtungen angesie-
delt. In den Sechzigerjahren wurden die Doppelhauptschule 
und die Kaufmännische Landesberufsschule gebaut, dann 
folgten die Bundeshandelsakademie und -handelsschule und 
der Kindergarten Voglfeld. Die Verhandlungen zwischen dem 
Land Tirol und der Stadt zur Erhaltung der Bezirkshaupt-
mannschaft führten dazu, dass der Kindergarten im Marien-
heim und die Musikschule verlagert wurden und das Gebäude 
des Marienheimes und ein Erweiterungsbau für die Bezirks-
verwaltungsbehörde dienen werden. Die vor dem Abschluss 
stehenden Bauarbeiten am Traunsteinerweg sichern der Lan-
desmusikschule, die aus der 1960 gegründeten Musikschule 
der Stadt hervorging, die weitere Entwicklung.
Anlässlich des Jubiläums „50 Jahre Musikschule“ wurden in 
„Stadt Kitzbühel“ (10/2010) auch die Vorläufer erwähnt. 
Nachstehend wird ausführlich an die ab 1932 bestandenen 
Musikschulen der Stadt erinnert, die zu Unrecht in Vergessen-
heit zu geraten drohten.

Für den frühen organisierten Musikunterricht gibt es wenig 
Nachweise. In einem Zeitungsbericht über ein Zitherkonzert 
im Jahr 1912 ist nicht nur die Lehrerin Frl. Hell erwähnt, 
sondern auch eine Gesangsschule des Lehrers Hans Hatzl. 
Für die Stadtmusik leitete Kapellmeister Anton Rothba-
cher (s. „Stadt Kitzbühel“ 5/2014) über Jahrzehnte die Aus-
bildung.
Während die Stadt Kufstein schon 1903 eine Musikschule er-
öffnete, dauerte es in Kitzbühel noch fast 30 Jahre bis zur ent-
sprechenden Organisation des Unterrichts. Aber man machte 
Nägel mit Köpfen und nutzte die Erfahrungen in Kufstein.  
Der Gemeinderat von Kitzbühel-Stadt beschloss unter dem 
Vorsitz von Bürgermeister Ernst Reisch am 24. Juni 1932, 
mit Beginn des Schuljahres 1932/33 mit Bewilligung des Lan-
desschulrats unter dem Protektorat der Stadtgemeinde eine 
Musikschule zu errichten. Als akademischer Leiter wurde 
Fritz Bachler, Leiter der Musikschule Kufstein, diplomierter 
Absolvent der Hochschule für Musik und darstellende Kunst 
in Wien, ein hervorragender Cellist, bestellt. 

Die „Kitzbüheler Nachrichten“ kündigten am 30. Juli 1932 
an:
Der Unterricht in den einzelnen Hauptfächern erfolgt in Ver-
bindung mit obligaten und unentgeltlichen Nebenfächern, 
zweimal wöchentlich nach den strengsten künstlerischen 
Grundsätzen, und zwar auf Klavier, Violine, Viola, Violoncello, 
in Kammermusik, Musik- und Harmonielehre, Chorgesang 
und Blasinstrumenten.
Das Schulgeld bewegt sich in einem Rahmen, der es jedem 
Musikbeflissenen ermöglicht, sich durch den Besuch dieser 
Schule eine gediegene allgemeine sowie besondere musikali-
sche Bildung anzueignen. Zudem können unbemittelten Schü-
lern Schulgeldbefreiung und leihweise Überlassung von Ins
trumenten (namentlich Cellos) gewährt werden.

Prof. Erich Diegel-Digli leitete von 1939 bis 1945 die „Mu-
sikschule für Jugend und Volk“ in Kitzbühel.  

Die Städtische Musikschule Kitzbühel wurde 1932 gegründet, geleitet wurde sie von Fritz Bachler aus Kufstein.
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Die Einschreibung in die 
Musikschule erfolgte am 28. 
September im neuen Schul-
haus. Der regelmäßige Unter-
richt, der zum Großteil Mitt-
woch und Samstag nachmit-
tags angesetzt wurde, weil 
Bachler weiterhin die Schule 
in Kufstein leitete, begann am  
1. Oktober 1932.
Die Organisation des Schulbe-
triebes und der Umstand, dass 
der Unterricht durchwegs von  
Lehrkräften erteilt wird, die 
nicht nur im öffentlichen Kon-
zertleben auf Erfolge zurückbli-
cken können, sondern auch in 
pädagogischer Hinsicht Erfah-
rungen besitzen, gewährleisten 
eine gediegene und gründliche 
musikalische Ausbildung des 
Schülers.

Leiter der Musikschule wurde 
Fritz Bachler aus Kufstein, zu-
ständig für Klavier, Violoncello, 
Musik- und Harmonielehre so-
wie Kammermusik. Auch Ka-
pellmeister Max Greiderer, 
Lehrer für Violine und Viola, 
kam aus Kufstein. Drei en-
gagierte Lehrkräfte waren in 
Kitzbühel schon bisher ein-
schlägig tätig gewesen: Hauptschuldirektor Franz Gantner 
(Elementar- und Chorgesang), Grete Schütz-Bogner, Kon-
zertvirtuosin (Gitarre, Zither, Gesang) Anton Rothbacher, 
Kapellmeister der Stadtmusik (Bläser).
Der angekündigte Lehrplan (Elementar- und Ausbildungs-
klassen mit Übertrittsprüfungen) und die Aufteilung des mo-
natlichen Schulgeldes über zweijährige Kurse zeigte das hohe 
Niveau der neuen Einrichtung. Auf die wirtschaftlichen Ge-
gebenheiten wollte man dadurch eingehen, dass „bedürftigen 
und fleißigen Schülern“ nach dem ersten Studienmonat eine 
Ermäßigung oder die Befreiung vom Schulgeld in Aussicht ge-
stellt wurde. Das unterstützte die Stadtgemeinde in den wirt-
schaftlich schwierigen Jahren nach Kräften.
Das vorläufige Resultat der Einschreibungen konnte Anfang 
Oktober verlautbart werden: Es meldeten sich 23 Schüler für 
Violine, 21 für Klavier, 10 für Zither und Gitarre, 6 für Blas-
instrumente, 4 für Gesang und einer für Cello.
Am Ende des ersten Schuljahres gab es eine Vortragsstunde 
im Stadtsaal, über die der Musikexperte Hans Pircher-Man-
tinger in der Bezirkszeitung berichtete. Er nannte das Ereig-
nis ein „Vorzugszeugnis“ für die Leitung und die Lehrer und 
strich die Leistungen einzelner Schülerinnen und Schüler her-
aus. Von den Streichern erhielt Josef Zwicknagl die beste Re-
zension, das Duo Erna Kaminsky (Violine) und Kathi Wal-
ter (Klavier) beeindruckte durch das „bedachte“ Zusammen-
spiel. Elsa Wanitschek sei zweifellos zur Pianistin berufen.  Bei 
der Schülerin Marianne Thoma (heute Seniorchefin der Fa. 
Toni Kahlbacher) bestach die Ausgeglichenheit. Hans Pircher 

schloss mit dem Wunsch, die 
Musikschule möge blühen und 
gedeihen.
Edith Zellweker aus Wien 
widmete unter dem Titel „Das 
musikalische Kitzbühel“ in den 
„Kitzbüheler Nachrichten“ zu 
Neujahr 1935 der Musikschule, 
die im Pfleghof untergebracht 
war,  in der Lokalzeitung einen 
langen Beitrag.
Das Wohlwollen und das Ver-
ständnis der Behörden und des 
Direktors der Hauptschule hat 
hier im Verein mit dem Lei-
ter der Musikschule wertvollste 
Aufbauarbeit geschaffen, Auf-
bauarbeit durch tägliche 
mühevolle Leistung. Und mag 
es auch um die materielle Seite 
nicht allzu rosig bestellt sein – 
die künstlerische jedenfalls fin-
det ihren Lohn in sich selbst.
Die Theorie ist im Falle der Mu-
sikschule Kitzbühel gar nicht 
grau. Denn der Leiter versteht 
es durch mitreißendes Tempe-
rament die fernsten Dinge nahe 
zu bringen, gleichgültig, ob es 
sich um Musiklehre in den un-
teren oder um Harmonielehre 
in den oberen Klassen handelt.

Ein Inserat „Städtische Musikschule Kitzbühel“ im Buch 
„Kitzbühel. Sonne und Pulverschnee“ (1935) zeigt, dass auch 
mit Fremdengästen, die damals oft über eine ganze Saison 
blieben, gerechnet wurde. Angeboten wurde Unterricht aus 
Klavier, Violine, Viola, Violoncello, Saxophon, Kammermusik, 
Musikalische Theorie für Anfänger und Fortgeschrittene. Aus-
künfte erteilte man im Verkehrsvereinsbüro.
Die von der Musikschule ausgestellten Zeugnisse wurden auch 
von der Stadtgemeinde als Träger unterfertigt. 

Die Musikschule behauptete sich. Am 1. Oktober 1938 ver-
lautbarte Fritz Bachler als Leiter den Termin der Einschrei-
bung im Konferenzzimmer der Hauptschule. Er kündigte an, 
dass der Unterricht in allen Fällen wie bisher erfolge, auch der 
Schulgeldbeitrag habe sich nicht geändert.
Sechs Wochen später war alles ganz anders und zwar so, als 
hätte es nicht sechs Jahre lang eine Musikschule der Stadt ge-
geben. Unter dem Titel „Musikschule Kitzbühel“ stand in ei-
ner parteiamtlichen Verlautbarung: 
Die Deutsche Arbeitsfront – NS-Gemeinschaft Kraft durch 
Freude, Abteilung Deutsches Volksbildungswerk, Kreisdienst-
stelle Kitzbühel, gibt bekannt, dass eine Musikschule für Ju-
gend und Volk gegründet wird. Es werden sämtliche Instru-
mente sowie Gesang gelehrt. Einschreibung: Sonntag, 13. No-
vember von 9 bis 11 Uhr im Schulhaus (Parterre). Alles Nähere 
ist dort zu erfahren.
Eine Begründung für die Ablöse von Bachler findet sich in der 
nationalsozialistisch ausgerichteten Presse nicht. Aus einem 

Die Musikschule wurde von den NS-Machthabern eröffnet.
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1947 ausgestellten Dienstzeugnis geht hervor, dass im Jahr 
1940 Erich Diegel-Digli die Leitung übernommen hat, die er 
bis zur Auflösung nach Kriegsende 1945 innehatte.
Tatsächlich eröffnete das Musikschulwerk Gau Tirol-Vorarl-
berg die Musikschule für Jugend und Volk (Leitung Prof. Erik 
Digli) am 20. Oktober 1939. Das Schulgeld pro Monat betrug 
4 Reichsmark (Gruppenunterricht) bzw. 10 bis 12 RM (Ein-
zelunterricht). Angekündigt wurde auch eine „Sonderschule 
für Erwachsene nur im Violinfach“. Die Anmeldungen nahmen 
die Direktion der städtischen Volks- und Hauptschule, für die 
Hitlerjugend und den Bund deutscher Mädchen, der alle Kin-
der angehören mussten, der Bannführer entgegen.
In dem vom Bürgermeister unterschriebenen Dienstzeugnis, 
das am 2. Jänner 1947 ausgestellt wurde, steht:
Dir. Diegel-Digli hat infolge seiner musikalischen und päd-
agogischen Fähigkeiten die 1940 gegründete(!) Musikschule 
nicht nur zur vollsten Zufriedenheit der Gemeinde geleitet, 
sondern hat sich überdies die vollste Anerkennung und bestes 
Lob bei allen Musikfreunden erworben. Er hat in bester Zu-
sammenarbeit mit den übrigen Musiklehrern einen ansehn-
lichen musikalischen Nachwuchs herangebildet, dessen Leis-
tungen bei verschiedenen Anlässen und Aufführungen höchs-
ten Beifall fanden.
Die Stärke des Dir. Diegel-Digli liegt ohne Zweifel im Orches-
ter und in der Kammermusik, wo seine Kenntnisse und Fähig-
keiten erst voll zur Geltung kommen.
Seit dem Jahr 1945 leitet Dir. Diegel-Digli eine private Musik-
schule in Kitzbühel, über deren Tätigkeit und Erfolge die bes-
ten Rezensionen vorliegen.

Prof. Diegel-Digli unterrichtete Violine, Klavier und Block-
flöte. Einbezogen waren die langjährige Lehrerin Schütz 
(Zitherschule) und die Harmonikaschule Huschka. Später 
unterrichtete auch Sebastian Ziepl (Blockflöte)
Das erste Schülerkonzert fand im Juni 1940 im DAF-Saal – 
der Saal im Jahr 1938 zugunsten der NSDAP und ihrer Glie-
derungen enteigneten Vereinshaus trug nun den Namen der 
Deutschen Arbeitsfront – statt. „Aus der Musiklehrstube“ fand 
begeisterten Zuspruch und man konnte in der Lokalpresse 
(Dr. Walter Kerr, Berlin, dzt.Kitzbühel) lesen:
Man kann der Stadt Kitzbühel gratulieren, solch einen 
Musikmeister, wie ihn Digli unbestreitbar darstellt, zu besitzen.

Nach der Vertreibung der Kapuziner aus ihrem Kloster erhielt 
die Musikschule dort Räume.. Konzerte gab es in den Kriegs-
jahren, 1942 zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes. Seit 
dem Start Diglis wurde im Volksschulgebäude unterrichtet. 
Bei der Ankündigung für 1940/41 war zu lesen:
Wir verweisen besonders darauf, dass kostenlose Prüfungen es 

allen Eltern ermöglichen, ob ihre Kinder musikalisch sind und 
für welches Instrument sie die größte Eignung besitzen.

Kurz nach dem Zusammenbruch Großdeutschlands schrieb 
Bürgermeister Hans Hechenberger am 22. Juni 1945 an 
den Musikprofessor Erich Diegel:
Auf Grund der geänderten Verhältnisse ist die Fortsetzung des 
Musikunterrichts und die Aufrechterhaltung der Musikschule 
derzeit nicht zu rechtfertigen und seit Monaten schon aus 
räumlichen Gründen unmöglich. Das Bürgermeisteramt sieht 
sich daher veranlasst, die Gehälter für die Lehrkräfte mit Wir-
kung vom 30. 6. 1945 einzustellen und es bleibt den Genann-
ten überlassen, ob sie weiterhin Privatstunden erteilen wol-
len oder nicht.

Ich danke Ihnen für Ihre Mühewaltung mit dem Ausdruck 
des Bedauerns, dass diese Maßnahme notwendig gewor-
den ist, da durch Ihren Fleiß und Ihre Tätigkeit das Mu-
sikleben von Kitzbühel einen so beachtlichen Aufschwung 
genommen hat.
Hoffentlich kommt auch wieder einmal der Zeitpunkt, wo 
für Kunst mehr Raum und Möglichkeit geboten erscheint 
als in der harten Nachkriegszeit, die uns jetzt auferlegt 
ist.

Zur Fortführung seiner Arbeit wurde Prof. Digli das 
hintere Lokal im Hause der ehemaligen Handels- und 

Schülerkonzerte wurden auch durchgeführt.

Nach dem Krieg entwickelte Prof. Diegel-Digli sein Programm des 
„musikalischen Kindergartens“ weiter.
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Gewerbebank zur Verfü-
gung gestellt.
Prof. Diegel-Digli hatte 
nicht aufgegeben. Er 
gründete ein Kammer-
orchester mit „durch-
wegs sehr brauchbaren 
Musikern“, die bei einem 
Festkonzert anlässlich 
des Tennisturniers am 8. 
September erstmals auf-
traten. Eine Mitglieder-
liste enthält auch die Na-
men von Poldi Hasels-
berger (später Huber), 
die die 2. Violine spielt, 
Stadtkapellmeister 
Andreas Kraus (2. Vi-
oline), Franz Huschka 
(Viola) und Karl Pla-
ner (Bass). Leider löste 
sich das Kammerorches-
ter infolge finanzieller Schwierigkeiten im Februar 1946 auf 
(s. „Stadt Kitzbühel“, 12/2010)

Kurz nach dem Einmarsch der amerikanischen Besatzung 
gab Digli einen einfachen Prospekt „Musikdirektor Prof. Erich 
Diegel-Digli und seine Musikschule“ heraus, in dem er über 
sich berichtete:
Prof. Diegel-Digli wurde am 20. Jänner 1905 geboren, wid-
mete sich dem Musikstudium in Bielefeld am Konservatorium 
der Musik (Violine und Klavier). Danach ging er an das Kon-
servatorium Frankfurt am Main, wo er sechs Semester in der  
Violinmeisterklasse des berühmten Kammermusikers Prof. 
Adolf Rebner studierte. Nach Abschluss in Frankfurt bestand 
Diegel die besonders schwierige Aufnahmeprüfung in der Meis-
terschule des weltbekannten Geigenpädagogen Prof. Henri 
Marteau, wo er die letzte Reife bekam. Als Solist reiste er im 
In- und Ausland, musste jedoch infolge eines Herzleidens die 
anstrengende Laufbahn aufgeben und gründete in Innsbruck 
eine eigene Violinschule, welche er im Laufe von zehn Jahren 
zur größten Blüte entwickelte. Digli folgte dann einem Ruf als 
städtischer Musikdirektor nach Kitzbühel, wo er die Direktion 
der Stadtmusikschule übernahm.

Nach dem Krieg entwickelte Prof. Diegel-Digli sein Programm 
des „musikalischen Kindergartens“ weiter. Er unterrichtete als 
„Einzelgänger“ nun nicht nur in Kitzbühel, sondern mit Billi-
gung des Landesschulrats für Tirol (29. 9. 1949) auch in an-
deren Orten, in denen keine privaten Musikunterrichtskurse 
oder Privatmusikschulen bestehen. Er war u. a. in St. Johann 
in Tirol,  Schwaz und Wattens tätig. Auch vom Land Salzburg 
erhielt er die Berechtigung zur Erweiterung seiner Schule.
Das umfassend ausgearbeitete Konzept gilt noch heute als 
wegweisend für den musikalischen Frühunterricht. 
Am 5. September 1951 verstarb Prof. Erich Diegel-Digli wäh-
rend eines Sommeraufenthalts am Ossiachersee im Alter von 
46 Jahren. Seine Familie, die mit großen wirtschaftlichen Pro-
blemen zu kämpfen hatte, die auch in dieser schweren Zeit 
ungewöhnlich waren, wohnte weiterhin in Kitzbühel. Einige  
Familienmitglieder sind bis heute in Kitzbühel geblieben.

In Erinnerung an das Kitzbüheler Skiwunderteam und die 
Medaillengewinner bei Olympischen Spielen und Welt-
meisterschaften wurde im Stadtpark ein Legendenpark 
eingerichtet. Vorerst wurden vier Tafeln mit bereits ver-
storbenen Skihelden aufgestellt. Im Bild zu sehen ist die 
Enthüllung der Erinnerungstafel an den leider mit 26 Jah-
ren allzufrüh verstorbenen Herbert Huber (Slalom-Olym-
piasilber in Grenobel). Als Enthüller fungieren Fritz Huber 
(Bruder) und KSC-Präsident Dr. Michael Huber (Neffe). 
Weitere Tafeln zeigen Toni Sailer, Christian Pravda und 
Christl Haas. Der Park soll sukzessive erweitert werden. 
Immerhin errangen 14 KSC-Sportler insgesamt 55 Olym-
pia- und WM-Medaillen.

Ein Park für die 
Kitzbüheler Skilegenden

Herbstzeit ist Lesezeit. Wer aus der aktuellen oder zeitlo-
sen Literatur auswählen will, in ein Buch etwas hinein-
schnuppern möchte, bevor er sich dafür entscheidet, hat in 
der Freihandbücherei der Öffentlichen Bücherei im Kol-
pinghaus (1. Stock) dazu Gelegenheit. Wer schon lange 
nicht mehr in einer Bücherei war, weiß nicht, dass man 
sich dort um ein interessantes aktuelles Angebot bemüht, 
aber die „klassischen Renner“ weiterhin ausgewählt wer-
den können. 
Die Öffentliche Bücherei erwirbt laufend Romane unter-
schiedlicher internationaler Trends (u. a. Andrea Schacht, 
Triumph des Himmels; Lewis Thimoty, Zeilen deiner 
Liebe; Donna Leon, Das goldene Ei; Bernhard Aichner, 
Totenfrau), verfügt aber auch über ein reichhaltiges An-
gebot an neuen Sachbüchern – Stichwort 1. Weltkrieg  aus 
Tiroler Sicht.
Die Öffentliche Bücherei ist im Herbst an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag von 15 bis 18 Uhr geöffnet und 
für jedermann zugänglich.    

Ein reichhaltiges Angebot 
an Büchern

Prof. Erich Diegel-Diegli wurde 
nur 46 Jahre alt.
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R e f e ra t  f ü r  so  z i a l e s ,  W o h nung    e n 
un  d  S o z i a l e i nr  i c h t ung   e n

Sprechstunde Referentin Haidegger
Sozialreferentin GR Hedwig Haidegger hält jeden 1. Don-

nerstag im Monat Sprechstunden ab. Nächster Termin ist 

am Donnerstag, 2. Oktober 2014, von 15 bis 17 Uhr, im  

Altenwohnheim Kitzbühel. Eine telefonische Anmeldung 

unter der Tel.-Nr. 0676 83 621 1700  ist erbeten.

Familie bedeutet Geborgenheit, Wärme, 
Liebe, Verständnis und gegenseitige Unter-
stützung, aber auch Ärger, Konflikte, Belas-
tungen und Stress. 
Das Ziel der Familienberatungsstelle ist die 
Beziehungsqualität in Familien und Part-
nerschaften jeden Alters zu stärken und zu 

fördern. Das Beratungsangebot ist individuell und vielschich-
tig. Die Beratungen finden im Einzel-, Paar- und/oder Fami-
liensetting statt.
Es gibt drei Arten von Beratungen in der Familienberatungs-
stelle

1.	 Rechtsberatung findet mit einer Rechtsanwältin oder ei-
nem Rechtsanwalt jeden Dienstag von 17 bis 18 Uhr statt. 
Beispielsweise zu den Themen Rechte und Pflichten aus 
familienrechtlicher Sicht, sowohl bei ehelicher Gemein-
schaft als auch Lebensgemeinschaft, Beratung bei strit-
tiger und einvernehmlicher Ehescheidung, Erbrecht und 
Mietrecht. 

2.	 Sozialberatung findet mit einer diplomierten Sozial
arbeiterin statt. Sie berät sie in allen sozialen und famili-
enrechtlichen Angelegenheiten z. B. Wochengeld, Kinder-
betreuungsgeld, Unterhaltsfragen und Besuchsrecht. 

3.	 Psychologische Beratung findet mit einer Psychologin 
statt. Um Voranmeldung wird gebeten. Termine sind wäh-
rend der Öffnungszeiten und nach Vereinbarung möglich. 
Öffnungszeiten: Montag von 8 bis 12 Uhr; Dienstag von 
13 bis 16 Uhr; Mittwoch von  8 bis 12 Uhr. 

Die Beratungen finden in den Räumlichkeiten der Familien-
beratungsstelle in Kitzbühel, Hornweg 28, (Gesundheitszent-
rum, ehemals Krankenhaus Kitzbühel) statt. Um Voranmel-
dung wird gebeten. 
Weiters ist die Familienberatung am Bezirksgericht Kitzbühel, 
Wagnerstraße 17, 6370 Kitzbühel: Hier erhalten sie psychoso-
ziale Beratung und Auskünfte. Diese sind jeweils am Dienstag 
von 8 bis 10.30 Uhr. Ohne Voranmeldung. 
Information unter Tel. 05356 / 75280-570 oder 05356-75280 
oder familienberatung@sozialsprengel-kaj.at

Die Familienberatungsstelle
Solidarität bewegt.

Sozial- u. Gesundheitssprengel
Kitzbühel, Aurach und Jochberg

Tel. 0 53 56 / 752, 80

Spiel Dich ins Leben – eine Gruppe für Kinder 
mit Trennungs- und Verlusterfahrungen

„Spiel dich ins Leben“ ist ein Angebot, um 
Kinder mit Trennungs- und Verlusterfahrun-
gen zu unterstützen. Am 10. Oktober star-
ten wieder die kreativen Spielgruppen, in 
denen die Kinder verschiedene Themen spie-
lerisch verarbeiten- und ihre Gefühle durch 
selbstgewählte Rollen ausdrücken können. 
Gespielt werden Märchen und Geschichten, 
die Kinder mit ihren eigenen Selbstheilungs-
kräften in Kontakt bringen können. In der 
Spielvorbereitung sowie in den Nachgesprä-
chen werden die Kinder unterstützt, sich zu 
ihren Wünschen und Grenzen zu äußern.
Durch die spielpädagogische Begleitung wird 
den Kindern die Möglichkeit gegeben Selbstvertrauen zu ge-
winnen, um mit einer neuen Situation, hervorgerufen durch 
die Trennung der Eltern, den Tod einer wichtigen Bezugsper-
son oder auch den Umzug in eine neue Umgebung, besser zu-
rechtzukommen.
Die Gruppentreffen sind eingebettet in Anfangs- und Ab-
schlussrituale, die verbindend wirken und Sicherheit geben. 
Durch Kontakt zu anderen Kindern und durch die liebevolle 
Begleitung merken die Kinder, dass sie nicht alleine sind. Im 
Mittelpunkt allen Tuns steht die Spielfreude.
Dieses Angebot richtet sich an Kinder in verschiedenen Alters-
stufen und steht für Interessierte aus allen Orten des Bezir-
kes Kitzbühel und der Nachbarbezirke zur Verfügung. Geför-
dert wird das Projekt für Kinder mit Trennungs- und Verlust
erfahrungen vom Bundesministerium für Gesundheit, Familie 
und Jugend.
Zu einem Preis von 25,– Euro werden 5 Samstage incl. Essen 
angeboten. Informationen und Erstgespräche sind kostenlos 
und unverbindlich.
Der Sozial- und Gesundheitssprengel Kitzbühel, Aurach und 
Jochberg ist seit Beginn vor 12 Jahren Träger des Projektes, 
das in den Räumlichkeiten des Schülerhortes stattfindet.
Ab Oktober werden die Gruppen von Vera Weil (Dipl. Sozial-
pädagogin/Dipl. Leiterin für Jeux Dramatiques) und MMag. 
Daniela Sprenger-Unterrainer (Psychologin/Juristin/Mediato-
rin) geleitet.
Anmeldungen sind ab sofort unter Tel.: 0681/10436729 
(Vera Weil) möglich.
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Badminton – Neues und Altes in Kitzbühel. Neue Halle, 
neuer Wochentag, neue Netze – aber Spaß und Matches 
wie gewohnt beim Badmintonclub Kitzbühel!
Trainiert wird jeden Dienstag in der gerade fertig gestell-
ten Turnhalle der Neuen Mittelschule Kitzbühel. Mit dem 
Kindertraining wird etwas früher gestartet wie gewohnt, 
nämlich von 18.30 bis 20 Uhr, dann geht es für die Da-
men und Herren weiter. Es gibt also viele neue Gründe, 
diesen tollen und leicht zu erlernenden Sport einmal aus-
zuprobieren – kommt doch einfach mal vorbei und ver-
sucht es! Das erste Schnuppern ist natürlich gratis (auch 
dann bleibt es ein günstiger Hallensport!), Leihschläger 
sind vorhanden, nur Hallenschuhe müsst ihr mitbringen. 
Wir freuen uns auf euch!
Nähere Infos gibt es auch auf unserer Homepage www.
badminton-kitz.at oder telefonisch bei unserem Obmann 
Toni Vitt unter 05356 63644.

Das Tagesseniorenzentrum Kitzbühel ist 
ein Teil der Altenwohnheim Kitzbühel 
GmbH. Die KlientInnen werden je nach 
Bedarf halb- oder ganztags betreut. Ei-
nen besonders schönen Tag verbrach-
ten bei herrlichem Wetter die KlientIn-
nen mit ihren vier Betreuern kürzlich 
auf der Griesner Alm. Nach einem aus-
gezeichneten Mittagessen machte sich 
ein Teil der Teilnehmer zu Fuß Richtung 
Fischbachalm auf. Nach der anstren-
genden Wanderung schmeckte Kaffee 
und Kuchen in Kössen besonders gut. 
Der erlebnisreiche Tag wird allen in 
bester Erinnerung bleiben.

Jugendzentrum Freiraum: 
Fotoprojekt für Jugendliche

„Wie sehen Jungendliche 
ihren Heimatort?“ – die-
ser Frage will das Jugend-
zentrum Freiraum auf den 
Grund gehen und hat daher 
das Fotoprojekt „Jugend-
Blick im Heimatort“ ins Le-
ben gerufen. 
Das Betreuerteam vom Ju-
gendzentrum Freiraum ist 
bemüht, mit Jugendlichen 
kreative, interessante und 
gemeinschaftsfördernde Pro-
jekte auszuarbeiten. Aus die-
sem Grund wird dieses Kre-
ativprojekt interessierten 
Jugendlichen angeboten, da-
mit sie ihre Gemeinde/Hei-
mat besser kennenlernen. 
Sie sollen mit unkonventio-
nellen Mitteln (Handys, Tab-
lets, kleinen Fotoapparaten, . 
. .) den „Alltag“ fotografieren 
und dabei ihre Gefühle über 
Plätze und Situationen fest-
halten. 
Die Jugendlichen haben da-
bei die Möglichkeit, fototech-

nische Fähigkeiten zu erlan-
gen, gemeinsam für dieses 
Projekt Ideen zu sammeln 
und eine Ausstellung zu orga-
nisieren. Realisiert wird die-
ses Projekt in Zusammenar-
beit mit den 3. und 4. Klassen 
der Neuen Mittelschule Kitz-
bühel, übergreifend auf die 
Gemeinden Kitzbühel, Au-
rach, Jochberg und Reith.
Interessierte Jugendliche 
können sich bis 6. Okto-
ber direkt beim Jugendzent-
rum, über Facebook, Home-
page oder Handys anmelden. 
In der nächsten Etappe fin-
det durch die professionelle 
Leitung von Peter Überall im 
JUZ Freiraum ein Fotowork-
shop statt. In den darauffol-
genden Monaten (Herbst/
Winter) fotografieren die 
Kids ihre Heimat. Die Bilder 
werden dann im Rahmen ei-
ner Ausstellung im JUZ und 
in der Neuen Mittelschule 
präsentiert.  

Am 31. Oktober 2014 um 20 Uhr veranstaltet die 
„Kitzbüheler Feischtågmusig“ einen Musikantenhoan-
gascht im Café Praxmair. Es wirken mit: Die „Tiroler 
Kirchtagmusig“, Der „Gruber-Zwoagsang“ aus Brixen 
und die „Kitzbüheler Feischtågmusig.
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Kitzbühels Sozialreferentin Gemeinderätin Hedwig Haid
egger und Altenwohnheim-Geschäftsführer Karl Hau-
ser (2. von links) konnten kürzlich eine Spende des Ro-
tary Clubs in Form eines Duschrollstuhls in Empfang neh-
men. Club-Präsident Christoph Partl übergab den Stuhl 
gemeinsam mit den Rotarier-Kollegen Heinz Sohler und 
Thomas Gredler (von links). Finanziert wurde die Spende 
aus der „Pflasterstein-Aktion“, bei der ehemalige Pflaster-
steine aus der Kitzbüheler Vorderstadt künstlerisch gestal-
tet und verkauft werden.  

R e f e ra  t  f ü r  S por   t

Ehrung verdienter Sportler
Die Stadt Kitzbühel ist weltweit bekannt für ihre internati-
onal bedeutenden Sportveranstaltungen sowie als Heimat  
erfolgreicher Sportler. Nach wie vor erbringen heimische  
Athleten alljährlich Spitzenleistungen in den verschiedensten 
Disziplinen. Um die Leistungen der Sportlerinnen und Sport-
ler entsprechend zu würdigen, wird die Stadt Kitzbühel  
auch heuer im Herbst wieder eine Sportlerehrung durchfüh-
ren. Diese findet am Freitag, 21. November, 19.30 Uhr, im 
Rasmushof statt.
Im Sportausschuss des Gemeinderates wurden folgende Krite-
rien und Kategorien für zu ehrende Sportlerinnen und Sport-
ler festgelegt:
•	 Tiroler Meisterschaft:		  1. Platz
•	 Österreichische Meisterschaft:	 1. bis 3. Platz
•	 Internationale Meisterschaften:	 1. bis 5. Platz 
•	 Sonstige sportlich herausragende Leistungen
Kategorien: Männer, Frauen, Kinder/Jugendliche, Mann-
schaft und Behindertensportler
Eine Wohnsitzmeldung in Kitzbühel ist erforderlich. 		
Zeitraum für die erbrachten Erfolge:
Vom 1. Oktober 2013 bis 30. September 2014

Die Vereinsobfrauen und Vereinsobmänner werden gebeten, 
bis 6. Oktober 2014 namentlich mitzuteilen, welche Kitz-
büheler Mitglieder der jeweiligen Vereine den Kriterien ent-
sprechen. Als Nachweise wird zudem um Ergebnislisten ge-
beten. Zusendungen entweder per Brief an: Stadtamt Kitz-
bühel, Hinterstadt 20, 6370 Kitzbühel oder per E-Mail an: 
stadtamt@kitzbuehel.at 
Die Letztentscheidung für eine allfällige Ehrung wird im 
Sportausschuss gefällt und sowohl den Athleten wie auch den 
jeweiligen Vereinen rechtzeitig mitgeteilt.  

Im Rahmen der Initiative „Familienfreundliche Gemeinde“ 
wurden von engagierten Bürgerinnen und Bürgern ver-
schiedenste Anregungen wie die Verbesserung von Kinder-
spielplätzen geäußert. Für die Umsetzung einer der dabei 
geäußerten Wünsche, die Einrichtung einer zeitgemäßen 
Mediathek, soll nun der Startschuss erfolgen. 
Die Stadtgemeinde Kitzbühel nimmt das Projekt nun 
unter der Ägide der stellvertretenden Kulturreferen-
tin Dr. Barbara Planer und der organisatorischen Lei-
tung von Museumsleiter Dr. Wido Sieberer in Angriff.  
Konzeption und Umsetzung des Projektes sollen von Be-
ginn an eine möglichst breite Beteiligung von interessier-
ten Kitzbühelerinnen und Kitzbühelern mit einschließen. 
Jeder, der Lust hat mitzumachen, ist herzlich dazu einge-
laden und wird gebeten sich diesbezüglich per E-Mail und 
/ oder Telefon an Dr. Wido Sieberer zu wenden:
(stadtarchiv@kitz.net; 0676 83 621 740). 

Startschuss für Mediathek 
in Kitzbühel

S t a d t a m t  K i t z b ü h e l
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Zwei Jahrzehnte später kam 
ein zweiter hinzu – und da­
von soll hier die Rede sein. 
Von einem Betrieb, des­
sen Me riten sich vor allem 
im Zei tungsmachen zeig­
ten. Die Mit begründung des 
„Kitzbüheler Anzeigers“ und 
Gründung der „Kitzbüheler 
Nachrichten“ gel ten als Do­
kumente medialen Aufbruchs 
im  Bezirk.

Großer Mut 
in schlechter Zeit

Vor mehr als 90 Jahren griff 
Hugo Beimpold in das Laby­
rinth eines Setzkastens, be­
druckte das Papier mit hand ­
  zubedienenden Pressen,  um 
letztlich mit Schnitt oder Falz 
dem Bedruckten das endgülti­
ge Aussehen zu geben. Man 
schrieb das Jahr 1922. Die 
Zeiten waren schlecht, Geld­
entwertung und Arbeitslosig­
keit düstere Wegbegleiter. 
Vier Jahre nach dem ersten 
großen Weltenbrand gab’s 
nichts zu  la chen für Visionä­
re, Betriebs gründer und der­
gleichen.

Als ein Wiener und ein 
Kitzbüheler gemeinsame

Sache machten

15 Jahre danach kam ein 
jun ger Wiener nach Kitzbü­
hel, belegte bei Beimpold an 
der Jochberger Straße 21 
(Weber haus) die einzig freie 
Schrift setzer­Stelle Öster­

reichs(!) und setzte damit 
die Wurzeln eines Betriebes, 
der später einmal „Grob­
stimm & Heininger“ und 
sehr viel später „Grobstimm 
& Gamper“ heißen soll­
te. Nach dem plötzlichen 
Tod von Hugo  Beimpold be­
wahrte die Wien­ Kitzbühel­
Achse Rudolf Grob stimm 
und  Leopold Heininger im 
Jahre 1939 durch den Kauf 
des Betriebes die Region vor 
dem Verlust einer bereits gut 
etablierten Druckerwerkstät­
te. Der Anschluss ans Deut­
sche Reich war vollzogen, 
die Ge burtenrate Kitzbühels 
stieg von 1938 auf 39 ums 
Doppel te, Geburtsanzeigen 
hatten Konjunktur, die klei­
nen Druckmaschinen Fut­

ter. Als hätten die Menschen 
durch den Segen der Guten­
berg’schen Erfindung nichts 
gelernt, schlitterte die Welt 
neuerlich in einen großen 
Krieg, 300 junge Kitzbüheler 
ließen ihr Leben, Todesanzei­
gen und Sterbebildchen wur­
den Zeugnisse drucktechni­
scher Fertigkeit, auf die man 
gerne hätte verzichten wollen.

Geburt des
„Kitzbüheler Anzeigers“

Doch Kitzbühel und seine 
Bürger standen wieder auf. 
Entschlossen brachten sie ihr 
Städtchen auf Vordermann ­ 
und um all die folgenden Pio­
nier­ und Aufbauarbeiten zu 
dokumentieren, zu publizie­
ren, kam die Gründung des 
„Kitzbüheler Anzeigers“ im 
Jah re 1950 gerade recht. 
Fritz Hu ber und Rosi Sai­
ler gewannen die Hahnen­
kamm­Abfahrt, Heinrich 
Harrer und Josef Aufschnai­
ter verlebten ihr sechstes Jahr 
im Tibet, Hilde Goldschmidt 
kehrte wieder nach Kitz bühel 
zurück und To ni Praxmairs 

„Kitzbuehel Ty rolian Sin­
gers, Yodellers and Dancers“ 
erreichten Welt ruhm. Es gab 
eine Menge zu berichten – für 
den neuen „Anzeiger“. Die 
Druckerei übersiedelte 1961 
in die Wehr gasse, wo (seit 
1976 auch noch in Gundha­
bing) die Zeitung 30 Jahre 

Interessantes, Wundersames und Originelles
einer Kitzbüheler Druckerei-Geschichte

Beimpold, Grobstimm, Heininger und Gamper: Namen eines 90-jährigen Betriebsgeschehens. 
Atemberaubende Technisierung in den letzten Jahrzehnten.

Eduard Grobstimm bei der 
Arbeit auf der Typograph -
Setzmaschine.

Im Jahre 1959 – v. l.: Rudolf Grobstimm, Karl Hanka, 
 Eduard Grobstimm, Leopold Heininger und Josef Karrer 
vor der kleinen Heidelberger Tiegel-Druckmaschine, an-
lässlich der Freispre chungen von Eduard Grobstimm und 
Karl Hanka nach deren 4jähriger Lehrzeit.

Schriftgrößen in 
Französisch

Französisch war früher  
nicht nur internationale 
Post sprache. Selbst die 
Schriftgrade (Größen hat­
ten noch vor wenigen Jahr­
zehnten auch hier zulande 
frankofone Be zeichnungen:

So hießen z. B.
 6 Pkt. „.Nonpareille“, 
 7 Pkt. „Colonel“,
 8 Pkt. „Petit“ (klein), 
 9 Pkt. „Borgis“ oder 
10 Pkt. „Garmond“,
12 Pkt. „Cicero“ usw.

Der Beruf des Setzers hat­
te also durchaus mul ti­
kulturellen Anstrich.

atz und Druck“, wie man die beiden Eckpfeiler des 
Printgewerbes bezeichnet, haben in Kitzbü-
hel Tradition. Eine der wichtigsten „Erfindun-
gen“ der Menschheit sollte auch in der Gams-

stadt Bedeutung erlangen.  Gerade mal 500 km von   jenem 
Ort entfernt, an dem Johannes Gutenberg mit den be-
weglichen Lettern eine der größten Innovationen der 
Menschheit startete, hielt im Schoße der Stadtmauern 
die erste Druckerei in Kitzbühel des Jahres 1900 Einzug.
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lang produziert worden war.
In den späten 50er Jahren 
tra ten die Jungen, Eduard 
und Hedwig Grobstimm in 
den Be trieb ein, der Sohn als 
Schrift setzer, die Tochter als 
Büro angestellte.

Wachstum und 
Ausbildungs-Kompetenz

Die umtriebige wie erfolgrei­
che Firma wuchs und wuchs 
und vermeldete im Jahre 
1979 stattliche 30 Mitarbei­
ter! Aus allen Teilen des Be­
zirks kamen Burschen, um 
setzen und drucken zu ler­
nen. Einigerma ßen stolz auf 
ihr elitäres Be rufsbild, störte 
es die Gesellen der Schwar­
zen Kunst auch nicht mehr, 
aufs Tragen eines Säbels als 
Berufszeichen (wie es früher 
der Fall war) verzich ten zu 
müssen. Allein vier ehe malige 
Mitarbeiter bei Grob stimm 
und Heininger schafften 
 später die Selbstständigkeit 
und den Schritt zu eigenen 
Druckereien.
Drei in St. Johann in Tirol, ei­
ner in Hopfgarten. – Andere 
einstige „Schwarzkünstler“ 
(so nennt man Schriftsetzer 
und Drucker) aus dem Lehr­
haus Grobstimm sind heute 
Be triebsinhaber in den Be­
reichen Werbung, Satz oder 
Kalligra phie.
Viel zu früh starb 1971 Ru­
dolf Grobstimm, Sohn Edu­

ard übernahm mit 31 Jahren 
die Geschäftsanteile seines 
Vaters, vorher schon stieß Al­
bert Gamper (und mit ihm 
eine Menge neuer Ideen) zum 
Be trieb.
1977 ging der Mitbegründer 
der Druckerei, Leopold Hei­
ninger, in den Ruhestand, 
des sen Anteile gingen folglich 
an Albert und Hedwig Gam­
per über.

Metamorphose
der Technik

Die sechziger und siebziger 
Jahre des vorigen Jahrhun­
derts waren Jahre vitalen Wei­
terkommens, Jahre großer 
technischer Entwicklungen. 
Dem jahrhundertealten Set­
zen im Winkelhaken folgten 
Fortschritte im maschinel­
len Bleisatz, erste „Kontakte“ 
mit Film­ und Foto satz, bis 
schließlich das Computerzeit­
alter alles revolutionierte. Im 
Druckbereich wurde Offset 
zum Quantensprung, die gu­
ten alten, schweren, großen 
Buchdruck­Maschinen mu­
tierten immer mehr zu Statis­
ten.
Die Herstellung von Klischees 
zum Druck, insbesondere von 
färbigen Bildern, war bis vor 
40 Jahren nur wenigen Spe­
zialisten in Österreich vorbe­
halten. – Durch das vermehr­
te Bedürfnis der Kundschaft, 
Fotos zu Werbezwecken oder 

als Ergänzungen in Drucksor­
ten einzubinden, entschied 
man sich, diese neue Heraus­
forderung anzunehmen. 

Und so wagte sich Albert 
Gamper an die Fertigung von 
Druckstöcken (aus Kunst­
stoff) und räumte damit mit 
dem  „Klischee“ auf, dass dies 
nur in größeren Städten zu 
machen sei.

Vorreiter bei 
Computertechnologie

In einem weiteren Bereich war 
Grobstimm und Gamper Vor­
reiter:
Ende der 1980er Jahre war die 
Druckerei in Gundhabing die 
erste im Bezirk, die DTP (Desk­
top­Publishing) mit Hilfe eines 
Apple­Computers umsetzte. 
Anfänglich  belächelt, kamen 

Heute ein Sammler-Beutestück, einst die „Seele“ jeder 
Druckerei: der gute alte Setzkasten. Der Setzer wusste 
freilich genau, wo alle Buchstaben, Interpunktionen oder 
 Ligaturen zu finden waren.

Lange Zeit das Maß aller Druck-„Dinge“: Die Schnellpresse 
für Plakate und Zeitungen. Unser Foto zeigt die „plaka-
tive“ Werbung für Tanz- und Pfingstball beim Neuwirt in   
Oberndorf.‘

Plakat-Satz und -Druck in Perfektion. Diese Beispiele aus 
den 50er und 60er Jahren vermitteln dem Leser die Eckpfei-
ler eines guten Plakates: „Was, wann und wo“ deutlich zu 
erkennen typografisches Verständnis, klare Aufteilung der 
Räume zeichneten einen kompetenten Setzer aus.
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Geselliges Beisammensein wurde bei Grobstimm und Heininger stets groß geschrieben. 
Hier bei einem Zusammentreffen ehemaliger Mitarbeiter im Jahre 1975, an dem auch der 
 unvergessliche „Zeitungs-Mascht“ Martin Wörgötter (ganz links) teilnahm. Nicht im Bild: 
 Fotograf  Albert Gamper.

Martin Hölzl, Wolfgang Hagelmüller und Ernst Waltl 
 bestaunen 1973 die revolutionären Druckergebnisse der 
ersten Offsetdruck maschine in der „Silbernen Gams“

Albert Gamper an der Lino- 
type-Setzmaschine. 

folglich auch die Mitbewerber 
zur Über zeu gung, dass die In­
vestition in diese Richtung mit 
entspre chenden Programmen 
für Text­ und Bildbearbeitung 
so wie Freihandentwurf nahe­
zu unumgänglich war.

Die „Kitzbüheler 
Nachrichten“ kamen

1980 gründete Albert Gam­
per die „Kitzbüheler Nach­
richten“, die bis 1985 bei 
Grobstimm & Gamper gefer­
tigt wurden. Permanente wie 
innovative Betriebsstrate­
gien hatten eine Reduktion 
der Beschäftigten zur Fol­
ge. Heu te sind 8 Mitarbei­
ter damit beschäftigt, dem 
Zeitgeist zu entsprechen, der 
da heißt: preiswert und in 
unösterrei chischer Eile top­
färbige Druckerzeugnisse im 
ge schäftlichen wie privaten 
Be reich, von Visitenkarten 
über Plakate bis hin zu Bro­
schüren und Zeitungen zu 
produzie ren.

Museale Ecke

Geradezu museal wirkt ein 
Blick auf längst vergange­
nes Druck­Equipement, den 
heutige Grobstimm & Gam­
per­Kunden erhaschen, wenn 
sie vorbei an modernen com­
putergesteuerten Maschi­
nen ins „Hinterzimmer“ des 
Be triebes schauen. Dort la­
gern in trotziger Beständig­
keit, als wollte man mitteilen, 
uns gibt’s noch immer, Ur­
knalle einstiger Print­Kunst: 
Metall­  und Linolschnitt­
Klischees, Setzkästen mit 
Blei­ und Holzbuchstaben, 
Matritzen längst vergangener 
Typo graph­ und Linotype­
Setzma schinen.
Noch was lässt aufhorchen: 
die ungewöhnlichen Namen  
einstiger Gerätschaften und 
Materialien in der Branche.  
Da stößt man doch wirk­
lich auf „Fische“ (falsche 
Buchsta ben in den Fächern 
der Setz kästen), „Stege“ 
(metallische Zeilenzwischen­

stücke) oder auf  absolut 
see(un)taugliche „Schiffe“ 
(Metallböden für gebundene 
Satzblöcke). Helle Köpfe ver­
muten, dass diese mit Wasser 
und Meere in Ver bindung ste­
henden Ausdrü cke nur einen 
Sinn zulassen: Nämlich, weil 
zur selben Zeit der Druck­
kunst­Erfindung (um 1450) 
auch eine „Hoch blüte“ der 
Seefahrt stattfand. 
Weniger spekulativ ist da 
schon die Existenz des Druck­
fehlerteufels, der auch vor 
Kitzbühels Gutenberg­Häu­
sern nicht Halt machte. Das 
lateinische Zitat „literae non 
erubescunt“ (Buchstaben er­

röten nicht) können wir hier 
nicht ganz gelten lassen.

Gaudi und „Tragödien“ 
der Druckfehler

Düstere Schatten z. B. fielen  
über die Gesichter Brixentaler 
Auftraggeber, als sie die Pla­
kate ihres „Jubiläumsschie­
ßens“ von der Druckerei 
ge liefert bekamen und da­
bei entsetzt das Vertauschen 
der Buchstaben „i“ und „e“ 
bei „schießen“ feststellten. 
„Jubi läumsschei“ hat frei­
lich keines stattgefunden. 
– Eine Kössener Bank als 
Auftragge ber war außer sich, 
als in ih rer Drucksache zum 

Thema: wie komme ich zu 
Geld, stand: „durch Arbeit, 
Erb schaft, fleißiges Sparen 
oder Einbruch(!)“. Das Wort 
Ein bruch wurde vom Set­
zer spaßhalber dazugefügt, 
in der Meinung, der Lektor 
würde das vor dem endgül­
tigen Druck schon sehen und 
korri gieren.
Dem war aber nicht so, aus 
Spaß wurde bitterer Ernst, 
der Verantwortliche der 
Drucke rei musste den Gran­
den der Bank und Gemeinde 
glaub haft versichern, dass al­
les nur eine Gaudi hätte sein 
sollen. Hier noch einige wei­
tere Bei spiele abgründiger 
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Gilbert Gamper und Robert Grobstimm, die derzeitige 
Geschäfts führer- und Inhaber-Generation bei Grobstimm 
und Gamper.

Druckerzeugnisse der Gegenwart. Die unerschöpflichen 
Möglichkeiten der Computer-Gestaltung und des Computer-
satzes öffnet ein im wahrsten Sinne des Wortes „buntes“ Feld 
der Produktion.

Druckfeh ler­Teufeleien: „Für 
die gute Wirkung des Mund­
wassers kann ich zahnlose 
Beispiele anführen“. Oder: 
„Der ganze Verein hatte sich 
versammelt, nur der Ver­
stand fehlte noch“. Klar, dass 
es im Falle des Mundwassers 
„zahllose“ und beim Verstand 
„Vorstand“ hei ßen sollte. Ein 
peinlicher Fauxpass pas­
sierte den Grob stimmleuten 
einst beim Ver packen von 
Parte(Trauer) zetteln, als man 
dafür irrtüm lich die Frohe­
Weihnachten Klebebänder“ 
verwendete. Zum Schmun­
zeln war freilich auch die Fra­
ge des Chefs, an einen Ma­
schinensetzer gerich tet: „Sind 
Sie warm?“ Gemeint hatte er 
natürlich den Zustand des 
Bleies, das man unter gro ßer 
Hitze flüssig machen musste.
Zurück in die betriebliche 
Gegenwart.

Familienunternehmen
mit Tradition

Heute sind es Gilbert Gam­
per und Robert Grobstimm, 
die den Familienbetrieb in 
bereits dritter Generation in 
die Zukunft führen. Gilbert 
Gamper, gelernter Buch­ und 
Offsetdrucker, erweiterte sei­
nen fachlichen und unter­
nehmerischen Horizont über 
mehrere Jahre lang in einem 

High­Tech­Druckereibetrieb 
in Deutschland. Er zeichnet 
nun für die wirtschaftlichen 
Belange und die Kundenbe­
treuung im Betrieb verant­
wortlich. Robert Grobstimm 
ist der versierte Techniker im 
Hause und „Herr der Maschi­
nen und Druckqualitäten“.
Die neue Zeit hat freilich 
auch Berufsbilder verän­
dert, so traten anstelle der 
Schrift setzer schon längst 
Typo graphen, die heute 
wieder um Druckvorstufen­
Techni ker sind. Flachdru­
cker haben großteils die 
Buchdrucker ab gelöst und 
die einstigen Kli scheemacher 
metamorphier ten von Sene­
feldern, Litho graphen zu den 
heutigen Re protechnikern. 
Wurden frü her in mühseli­
ger Kleinarbeit Texte, Bilder, 
Skizzen oder Ta bellen mit 
einzelnen Buchsta ben, Zei­
len, Linien oder aus Holz ge­
schnitzt von Hand her gestellt, 
so ist heute das Bear beiten 
von Daten, digitalen Bil­
dern und die Herstellung der 
foto chemischen Druck platte 
das Hauptaufgabenge biet 
des sogenannten Druck  vor­
stufentechnikers. Einzig, der 
spätmittelalterliche Brauch 
des Gautschens (nach bestan­
dener Lehre) ist geblie ben 
und eine Auszeichnung wie 

Gaudi gleichermaßen. Hier 
ein beeindruckendes Beispiel 
für den „New­Way“ in der 
Printbranche:
Für den Satz des „Kitzbühe­
ler Anzeigers“ mit 16seitigem 
Umfang waren bis Mitte der 
70er Jahre vier Schriftsetzer 
beinah eine gan ze Woche be­
schäftigt. Die Zei tung, in der 
Sie gerade blät tern, wird mit 
meist 32­seiti gem Umfang 
von einem einzigen Mitarbei­
ter am selben Arbeitstag dem 
Herausgeber zur Korrektur 
übergeben und innerhalb 
von zwei weiteren Tagen ge­
druckt, gefalzt, geheftet und 
abgezählt zum Postversand 
gebracht.

Persönlich, kompetent, 
flexibel

Im Zeitalter der rasanten In­
formationstechnologie und 
der Internetdruckereien setzt 
das Kitzbüheler Unterneh­
men weiterhin auf das Mot­
to „speed kills“: Klein, aber 
fein – mit dieser Leitlinie 
will Gilbert Gamper weiter­
hin bei den Kunden punk­
ten: „Der Drang, betrieblich 
auf Kosten der Kundennä­
he und Flexibilität viel grö­
ßer zu werden, besteht bei 

uns nicht. Druckprojekte von 
Angesicht zu Angesicht zu 
planen und individuell um­
zusetzen, entspricht dem fa­
miliären Betriebscharakter.“ 
Die Palette der Drucksorten 
und Erzeugnisse reicht vom 
Briefpapier über Prospekte, 
Flyer, Zeitungen, Plakate bis 
hin zu Foldern aller Art – es 
gibt nahezu nichts, was nicht 
im Gutenberg´schen Sinne ist. 
Aber: Trotz Masse ist die Indi­
vidualität die oberste Prämis­
se. Gilbert Gamper: „Jedes 
Druckerzeugnis ist an sich ein 
Einzelstück. Wir produzieren 
nur auf Bestellung und kon­
zentrieren uns auf die jewei­
ligen Wünsche der Kunden.“
Zu diesen zählen nicht nur 
Betriebe und Gemeinden, 
sondern auch viele Vereine, 
renommierte Werbeagentu­
ren und arrivierte Grafiker.

Somit herrscht in der Kitz­
büheler Traditionsdruckerei 
eine langlebige Beständig­
keit – ob Kunden, Mitarbei­
ter und Qualität: Kontinuität 
ist die beste Grundlage und 
eine wichtige Voraussetzung 
für den langjährigen Erfolg.

W. Mitterer / R. Mühlanger

Stadtzeitung_September 2014_CS5.5.indd   4 26.09.14   08:33



Kitzbühel

19

September 2014

Erika und Gerhard Tengg

Jubelhochzeiten im Rathaussaal

Ende Juli konnten im Rathaussaal wieder Hochzeitsjubiläen gefeiert werden. Auf Einladung von Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler wurden von Bezirkshauptmann Dr. Michael Berger die Ehrengaben des Landes Tirol überreicht. Geehrt wurden für 
60 Ehejahre (Diamantene Hochzeit): Barbara und Jakob Hechenberger (Bildmitte) sowie für 50 Ehejahre (Goldene Hoch-
zeit): Erika und Gerhard Tengg, Adelinde und Jakob Hetzenauer, Ingrid und Nikolaus Manescu sowie Katharina und  
Johann (nicht im Bild) Blaßnig. Mit im Bild sind die Standesbeamtinnen Andrea Perger und Regina Grünwald (links).  

Adelinde und Jakob Hetzenauer

Barbara und Jakob Hechenberger

Katharina und Johann Blaßnig

Untenstehende Bilder zeigen vier Paare an ihren Hochzeitstagen vor rund 50 und 60 Jahren. 
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Vorbereitung des EC „Die Adler“ Stadtwerke Kitzbühel auf 
INL bei EMPOWER
Ein Großteil der Kampfmannschaft des EC „Die Adler“ Stadt-
werke Kitzbühel bereiteten sich diesen Sommer im EMPOWER 
Training-Center auf die bevorstehende Herausforderung Inter-
National-League vor. „Hauptaugenmerk legte ich auf die Integ-
ration großteils neuer, koordinativ anspruchsvoller Reize. Dabei 
kamen die Athleten auch in den Genuss, in der 2. Trainingspe-
riode beim Cross-Fit 
Freilufttraining am 
S K Y J U M P- A r e a l 
auf der Dachebene 
des Sportparks an 
ihre Grenzen zu ge-
hen. Ich freue mich 
schon auf spannende 
Spiele und schnelle 
Kufen,“ so Mag. Andi 
Winkler.

Mercedes-Benz Sportpark

Nach 13 Jahren Abwesenheit spielt 
der EC „Die Adler“ Stadtwerke Kitz-
bühel wieder in der zweithöchsten 
Eishockeyliga in Österreich. Am 20. 
9. 2014 startete die Inter-National-
League (INL) mit einem Heimspiel 
gegen den letztjährigen Finalisten, 

dem EHC Bregenzerwald. Das Spiel konnten die Adler 
mit 4:3 (n. V.) für sich entscheiden.
An der INL, einer gemeinsamen Liga des österreichi-
schen und slowenischen Eishockeyverbandes, neh-
men 6 Teams aus Österreich und 5 Teams aus Slowe-
nien teil. Es sind dies Bregenzerwald, Lustenau, Feld-
kirch, Kitzbühel, Zell/See, Kapfenberg, Bled, Jesenice, 
Laibach, Kranj und Celje. Gespielt wird ein Grunddurch-
gang mit einer einfachen Hin- und Rückrunde, danach eine Zwischenrunde der ersten Fünf um das 
Heimrecht im Play-Off sowie eine Zwischenrunde der Plätze 6 bis 11 um die restlichen 3 Play-Off Plätze. 
Das anschließende Viertelfinale wird als „Best of 7“ gespielt, das Halbfinale und das Finale als „Best 
of 5“. Der EC „Die Adler“ Stadtwerke Kitzbühel hat sich zum Ziel gesetzt, das Viertelfinale zu erreichen. 
Daneben spielen die österreichischen Vereine noch den Österreichischen Eishockey Cup (ÖEHC) aus.
Das Team unter Trainer Jeff Job freut sich bei den Heimspielen zahlreiche Fans begrüßen zu dürfen und 
hofft auf deren lautstarke Unterstützung. Die Heimspiele finden alle im Mercedes-Benz Sportpark statt 
und beginnen in der Regel um 19.30 Uhr. Die Spieltermine für Oktober, November und Dezember sind:

Samstag,	  4.	10.	2014 gegen EK Zeller Eisbären(INL)
Samstag,	18.	10.	2014 gegen VEU Feldkirch(INL)
Mittwoch,	29.	10.	2014 gegen VEU Feldkirch(ÖEHC)
Samstag	   1.	 11.	 2014 gegen HC Steelers Kapfenberg (INL)
Mittwoch,	12.	11.	 2014 gegen EHC Lustenau (ÖEHC)
Samstag,	15.	11.	 2014 gegen HKM Bled (INL)
Samstag,	  6.	12.	2014 gegen HK Celje (INL)
Samstag,	13.	12.	2014 gegen HK Slavija Laibach (INL)
Samstag,	20.	12. 	2014 gegen EHC Lustenau (INL) 
Dienstag,	30.	12. 	2014 gegen HK Triglav Krainj (INL)

Weitere Infos zum Verein bzw. der Liga erhalten Sie unter www.dieadler.at bzw. www.eishockey.at.

Der EC „Die Adler“ Stadtwerke Kitzbühel ist wieder in der zweiten Liga!
Die Adler fliegen in der Inter-National-League (INL)
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Jochberger Straße 36, Tel.: 65651-0, Fax: 65651-25, e-mail: office@stwk.kitz.net, www.stadtwerke-kitzbuehel.at

Die Kraft für unsere Zukunft

Das bedeutet: Wir sind nicht nur einen Schritt voraus, sondern um ganze Sprünge. 
Um die Energiewende zu schaffen, müssen wir alle noch bewusster mit dem 
wertvollen „Kulturgut Energie“ umgehen, und alle heimischen Möglichkeiten nutzen. 
Die Stadtwerke Kitzbühel tun dies mit dem derzeitigen Bau des Kraftwerks 
Ehrenbach-Kohlstatt. 

Haben Sie Fragen zum Thema Energiesparen? Wir sind gerne für Sie da. 

Wir Kitzbüheler sind das 
schon seit 2011. 

Ab 2015 soll ganz Österreich 
Atomstrom frei sein
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Sozial- u. Gesundheitssprengel
Kitzbühel, Aurach und Jochberg Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten

Mutter-Eltern-
Beratung

Jeden 
Donnerstag 9.00 – 10.30

Dr. Andrea Krimbacher
Ärztin

Rosi Kogler
Hebamme

Kostenlos ohne 
Anmeldung

Offener Treffpunkt Jeden
Donnerstag 9.00 – 11.00 ohne Betreuung Kostenlos ohne 

Anmeldung

Offene Stillgruppe
Jeden ersten
Freitag im 

Monat
15.00 – 17.30

Stillberaterin
Helga Hetzenauer

La Leche Liga
4,50 e

pro Besuch

Regelmäßige Angebote

Workshops von avomed

Workshops, Seminare

Christine Höck-Nägele und Marina Koderhold-Krimbacher
Hornweg 28, 6370 Kitzbühel · Tel. +43(0)5356 / 75280-560

GESUNDHEITSZENTRUM · ekiz@sozialsprengel-kaj.at · www.sozialsprengel-kaj.at

Veranstaltungskalender
Eltern-Kind-Zentrum

Herbst 2014

Veranstaltungen Termine Zeit ReferentInnen Kosten

Workshop – 
Gib Acht auf dich! 27.  9. 2014

Samstag
10.00 – 12.30
13.30 – 16.00 

Mag. a Barbara Schwarz
Kommunikationstrainerin

 55 e

Workshop – 
Im Spiel fördern  9.  10. 2014 Donnerstag

15.00 – 16.30
Mag. a Waltraud 

Obermoser
Psychologin und Psychotherapeutin

12 e

Workshop – 
Ein Tag für mich mit Qigong 25. 10. 2014

Samstag
10.00 – 12.30
13.30 – 16.00

Mag. a Claudia Salcher
Qigong-Lehrerin 55 e

Geschichtennachmittag – 
Märchen  5. 11. 2014 Mittwoch

15.00 – 16.30
Vera Weil

Dipl.-Sozalpädagogin
freiwillige
Spenden

Workshop – 
Singen, spielen, lauschen 

in der
Advents- und Weihnachtszeit

21. 11. 2014 Freitag
15.00 – 16.30

Hanna Larch-
Pirchmoser

Musik- und Montessoripädagogin
12 e

Sanfte Fitness für 
Frauen – 

Beckenbodentraining
7 Einheiten

11.  9. 2014
START Donnerstag Petra Herbert

Beckenbodentrainering
Info unter:

0650 7387287

Rund ums Lernen Claudia Monitzer
Dipl.-Mentaltrainerin, Lerntrainerin

Info unter:
0664 4245976

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten
Ernährungsempfehlung

für Kleinkinder
von 0 bis 3 Jahre

28. 10. 2014 Dienstag
15.00 – 17.00 Christine Scherer

Diätologin

Anmeldung
erforderlich

kostenlosRichtig essen
in der Schwangerschaft 28. 10. 2014 Dienstag

18.00 – 19.30

Blockkurse
Begrenzte Teilnehmerzahl – Anmeldung jederzeit

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten
Geburtsvorbereitung

6 Einheiten
1. Block 16.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
19.00 – 20.30

Martina Lohfeyer
Hebamme

72 e

Yoga für  Schwangere
jeweils 6 Einheiten

1. Block  8.  9. 2014
2. Block  3. 11. 2014

Montag
18.00 – 19.15

Birgit Papp
Yogalehrerin 75 e

Babymassage
4 Vormittage

1. Block 26.  9. 2014 Montag/Freitag
9.30 – 11.00

Tina Micko
Hebamme 46 e

2. Block 10. 11. 2014 Rosi Kogler
Hebamme

Rückbildungsgymnastik 
für junge Mütter mit 

ihren Kindern
5 Vormittage

1. Block  3.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
9.30 – 10.30

Ulrike Stanger
Physiotherapeutin 49 e 

Babyschwimmen
9 Vormittage
2 Gruppen

Ende Oktober Freitag
10.30 – 12.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimminstruktorin

Schwimmlehrerin
64 e

SPIEL und SPASS
im Wasser

9 Nachmittage / 2 Gruppen /
Erste Schwimmerfahrungen

Ende Oktober Donnerstag
15.30 – 16.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimminstruktorin

Schwimmlehrerin
64 e

Eltern-Kind-Gruppe
Mein Baby und ich

5 Vormittage
1. Block 24.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
9.30 – 11.00

Susanne 
Gobec-Grabner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin
42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Krabbelkäfer
5 Vormittage

1. Block 23.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
9.15 – 10.30

Claudia Monitzer
Pädagogin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Sausewind

5 Vormittage
1. Block 23.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
10.45 – 12.00

Claudia Monitzer
Pädagogin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Naturzwerge
5 Nachmittage

1. Block 17.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
15.00 – 16.30

Veronica Wieland
Montessoripädagogin i. A. 42 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Kreativ und Bunt

10 Vormittage
1. Block 19.  9. 2014 Freitag

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 76 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Wir entdecken die Welt

10 Vormittage
1. Block 15.  9. 2014 Montag

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 76 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Groß und Klein

5 Vormittage
1. Block  8. 10. 2014 Mittwoch

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Yoga für Kinder

6 Nachmittage
1. Block  8.  9. 2014
2. Block  3. 11. 2014

Montag
16.00 – 17.30

Birgit Papp
Yogalehrerin 74 e

Kinderschwimmkurs
für Fortgeschrittene

9 Einheiten
November täglich

13.30 – 17.30
MMag. Konrad Herbert

Schwimmlehrer 58 e

Singen, Spielen, Lauschen in 
der Weihnachtszeit
Workshop
Wohl keine Zeit lädt so sehr zum gemeinsamen Singen, Spiel-
en und Hören mit kleinen Kindern ein, wie Advent und Wei-
hnachten. Mit Fingerspielen, Klanggeschichten, besinnlichen 
Liedern, weihnachtlichen Spielen und stimmungsvollen Ritu-
alen wollen wir dieser besonderen Zeit  entgegen gehen.

Leitung: Hanna Larch-Pichmoser, Musik- und
Montessoripädagogin

Naturzwerge
Neue Eltern-Kind-Gruppe
ab ca. 1,5 Jahren 

n Bewegung in der Natur
n Kreativ in der Natur
n Natur mit allen Sinnen entdecken
n Werken und Spielen mit Naturmaterialien

Gemeinsam entdecken wir die Natur mit ihren großen und 
kleinen Besonderheiten. Wir beobachten die Veränderungen 
der Jahreszeiten mit den verschiedenen Wetter verhältnissen. 
Die Kinder dürfen selbst erfahren und staunen, was unser 
natürlicher  Lebensraum zu bieten hat.

Leitung: Veronica Wieland, Montessoripädagogin i. A. 

Yoga für Kinder
Neue Eltern-Kind-Gruppe
von 3 bis 6 Jahren

Gemeinsame Zeit bewusst mit mei-
nem Kind genießen. Miteinander in 
die Welt des Yoga eintauchen.

Im ersten Teil erlernen wir Körper- und Atemübungen.  
 Fantasie reisen, gegenseitige Massagen und Wahr nehmungs-
übungen stärken die Mutter-Kind-Verbindung.

Im zweiten Teil können die Kinder das Erlebte in kreativer Art 
(Mandalas, Musik usw.) noch einmal Revue passieren lassen 
und die Mütter in gemütlicher Runde bei Kaffee oder Tee die 
Erfahrungen austauschen.

Leitung: Birgit Papp, Yogalehrerin

Groß und Klein
Neue Eltern-Kind-Gruppe
ab ca. 1,5 Jahren 

Erstes Spielen und Basteln mit 
 Materialien, Bewegungs impulse und 
erste Lieder – einfach Spaß haben und die Welt entdecken. 
Bei der geselligen Jause können im Erfahrungsaustausch die 
erlebten Eindrücke noch einmal vertieft werden.

Leitung: Rita Reiner, Eltern-Kind-Gruppenleiterin

Im Spiel fördern 

Workshop für Eltern von 
Kindern 0 bis 3 Jahre

n Welche Rolle übernehmen die 
Eltern dabei?

n Welches Spiel für welches Alter?
n Was erlebt und lernt mein Kind beim Spiel?
n Wie kann ich mein Kind durch das Spielen fördern?

Je anregender das Umfeld, desto besser entwickelt sich 
das Kind. Spielen ist die wichtigste Tätigkeit, um die Welt zu 
 begreifen. 

Leitung: Mag.a Waltraud Obermoser, Psychologin und 
Psychotherapeutin

Ein Tag für mich mit Qigong 
Workshop
Mit praktischen Qigong-Übungen, Informationen 
aus der traditionell  chinesischen Medizin und Tipps 
zur Ernährung nach den fünf Elementen wird dieser Tag zu 
einem ganz besonderen. Eine Auszeit nehmen für ein paar 
Stunden und Kraft tanken für den Familienalltag. 

Leitung: Mag.a Claudia Salcher, Obfrau der 
Qigong-Gesellschaft für Tirol und Vorarlberg.

Gib Acht auf Dich!
Durch Achtsamkeit Stärkung, Ruhe und Gelassenheit finden

Kommunikationsworkshop
In diesem Workshop erfahren Sie, wie Sie durch Achtsamkeit 
Ihren Körper wahrnehmen, sich Gedankenprozesse bewusst 
machen und so immer mehr GestalterIn Ihres Lebens sind.
Sie lernen, wie Sie durch Sprache Ihr Kind und sich selber 
stärken können und klare Bitten statt fromme Wünsche for-
mulieren – wie Sie Anerkennung geben statt Lob (welches 
weniger nährend ist) und ein Nein aussprechen, ohne beim 
Gegenüber Schuldgefühle oder Widerstand auszulösen. 

Referentin: Mag.a Barbara Schwarz         
Coaching-Supervision/ÖVS-Training, Erziehungswissenschaftlerin, 
Dipl.-Lebens- und Sozialberaterin, Trainerin für Rhetorik, Kommuni-
kation und Gewaltfreie Kommunikation

Sanfte Fitness
Schwerpunkt Beckenboden – 7 Übungsabende

Im Laufe unseres Lebens ist der Beckenboden sehr unter-
schiedlichen und auch sehr großen Belastungen ausgesetzt. 
Bei diesem Kurs werden wir den Beckenboden ins Zentrum 
rücken und den ganzen Körper für die Belastungen des All-
tags stärken. 

Leitung: Petra Herbert, Beckenbodentrainerin.

Info: pherbert@beckenboden.com
oder Tel. 0650 738 72 87

Rund ums Lernen 

Entspannungs- und Lerntipps werden in Grup-
pen für Kinder von 5 bis 14 Jahren angeboten. 
Bei Fragen zu Legasthenie, Lese-/Rechtsch-
reibschwäche, Dyskalkulie und Rechenschwäche sowie zu 
Konzentrations-, Motivations- und Lernherausforderungen 
vereinbaren Sie einen unverbindlichen Termin.

Leitung: Claudia Monitzer, Lerntrainerin und Mentalcoach

Info und Anmeldung: www.rundumslernen.at 
oder Tel. 0664  424 59 76

Märchen - Geschichtennachmittag für 
Kinder ab ca. 3 Jahren mit Eltern

Kinder genauso wie Erwachsene kön-
nen sich an diesem Nachmittag in die 
Welt der Märchen träumen und Ge-
schichten nicht nur hören, sondern 
miterleben und auch sogar mit spielen. 

Leitung: Vera Weil, Dipl.-Sozialpädagogin und
Märchenerzählerin 

Ekitz_Für Stadtzeitung Jänner 2015.indd   1-2 27.08.14   14:33
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Sozial- u. Gesundheitssprengel
Kitzbühel, Aurach und Jochberg Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten
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Pirchmoser

Musik- und Montessoripädagogin
12 e

Sanfte Fitness für 
Frauen – 

Beckenbodentraining
7 Einheiten

11.  9. 2014
START Donnerstag Petra Herbert

Beckenbodentrainering
Info unter:

0650 7387287

Rund ums Lernen Claudia Monitzer
Dipl.-Mentaltrainerin, Lerntrainerin

Info unter:
0664 4245976

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten
Ernährungsempfehlung

für Kleinkinder
von 0 bis 3 Jahre

28. 10. 2014 Dienstag
15.00 – 17.00 Christine Scherer

Diätologin

Anmeldung
erforderlich

kostenlosRichtig essen
in der Schwangerschaft 28. 10. 2014 Dienstag

18.00 – 19.30

Blockkurse
Begrenzte Teilnehmerzahl – Anmeldung jederzeit

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten
Geburtsvorbereitung

6 Einheiten
1. Block 16.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
19.00 – 20.30

Martina Lohfeyer
Hebamme

72 e

Yoga für  Schwangere
jeweils 6 Einheiten

1. Block  8.  9. 2014
2. Block  3. 11. 2014

Montag
18.00 – 19.15

Birgit Papp
Yogalehrerin 75 e

Babymassage
4 Vormittage

1. Block 26.  9. 2014 Montag/Freitag
9.30 – 11.00

Tina Micko
Hebamme 46 e

2. Block 10. 11. 2014 Rosi Kogler
Hebamme

Rückbildungsgymnastik 
für junge Mütter mit 

ihren Kindern
5 Vormittage

1. Block  3.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
9.30 – 10.30

Ulrike Stanger
Physiotherapeutin 49 e 

Babyschwimmen
9 Vormittage
2 Gruppen

Ende Oktober Freitag
10.30 – 12.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimminstruktorin

Schwimmlehrerin
64 e

SPIEL und SPASS
im Wasser

9 Nachmittage / 2 Gruppen /
Erste Schwimmerfahrungen

Ende Oktober Donnerstag
15.30 – 16.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimminstruktorin

Schwimmlehrerin
64 e

Eltern-Kind-Gruppe
Mein Baby und ich

5 Vormittage
1. Block 24.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
9.30 – 11.00

Susanne 
Gobec-Grabner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin
42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Krabbelkäfer
5 Vormittage

1. Block 23.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
9.15 – 10.30

Claudia Monitzer
Pädagogin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Sausewind

5 Vormittage
1. Block 23.  9. 2014
2. Block 11. 11. 2014

Dienstag
10.45 – 12.00

Claudia Monitzer
Pädagogin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe
Naturzwerge
5 Nachmittage

1. Block 17.  9. 2014
2. Block 12. 11. 2014

Mittwoch
15.00 – 16.30

Veronica Wieland
Montessoripädagogin i. A. 42 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Kreativ und Bunt

10 Vormittage
1. Block 19.  9. 2014 Freitag

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 76 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Wir entdecken die Welt

10 Vormittage
1. Block 15.  9. 2014 Montag

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 76 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Groß und Klein

5 Vormittage
1. Block  8. 10. 2014 Mittwoch

9.00 – 11.00
Rita Reiner

Eltern-Kind-Gruppen-Leiterin 42 e

Eltern-Kind-Gruppe 
Yoga für Kinder

6 Nachmittage
1. Block  8.  9. 2014
2. Block  3. 11. 2014

Montag
16.00 – 17.30

Birgit Papp
Yogalehrerin 74 e

Kinderschwimmkurs
für Fortgeschrittene

9 Einheiten
November täglich

13.30 – 17.30
MMag. Konrad Herbert

Schwimmlehrer 58 e

Singen, Spielen, Lauschen in 
der Weihnachtszeit
Workshop
Wohl keine Zeit lädt so sehr zum gemeinsamen Singen, Spiel-
en und Hören mit kleinen Kindern ein, wie Advent und Wei-
hnachten. Mit Fingerspielen, Klanggeschichten, besinnlichen 
Liedern, weihnachtlichen Spielen und stimmungsvollen Ritu-
alen wollen wir dieser besonderen Zeit  entgegen gehen.

Leitung: Hanna Larch-Pichmoser, Musik- und
Montessoripädagogin

Naturzwerge
Neue Eltern-Kind-Gruppe
ab ca. 1,5 Jahren 

n Bewegung in der Natur
n Kreativ in der Natur
n Natur mit allen Sinnen entdecken
n Werken und Spielen mit Naturmaterialien

Gemeinsam entdecken wir die Natur mit ihren großen und 
kleinen Besonderheiten. Wir beobachten die Veränderungen 
der Jahreszeiten mit den verschiedenen Wetter verhältnissen. 
Die Kinder dürfen selbst erfahren und staunen, was unser 
natürlicher  Lebensraum zu bieten hat.

Leitung: Veronica Wieland, Montessoripädagogin i. A. 

Yoga für Kinder
Neue Eltern-Kind-Gruppe
von 3 bis 6 Jahren

Gemeinsame Zeit bewusst mit mei-
nem Kind genießen. Miteinander in 
die Welt des Yoga eintauchen.

Im ersten Teil erlernen wir Körper- und Atemübungen.  
 Fantasie reisen, gegenseitige Massagen und Wahr nehmungs-
übungen stärken die Mutter-Kind-Verbindung.

Im zweiten Teil können die Kinder das Erlebte in kreativer Art 
(Mandalas, Musik usw.) noch einmal Revue passieren lassen 
und die Mütter in gemütlicher Runde bei Kaffee oder Tee die 
Erfahrungen austauschen.

Leitung: Birgit Papp, Yogalehrerin

Groß und Klein
Neue Eltern-Kind-Gruppe
ab ca. 1,5 Jahren 

Erstes Spielen und Basteln mit 
 Materialien, Bewegungs impulse und 
erste Lieder – einfach Spaß haben und die Welt entdecken. 
Bei der geselligen Jause können im Erfahrungsaustausch die 
erlebten Eindrücke noch einmal vertieft werden.

Leitung: Rita Reiner, Eltern-Kind-Gruppenleiterin

Im Spiel fördern 

Workshop für Eltern von 
Kindern 0 bis 3 Jahre

n Welche Rolle übernehmen die 
Eltern dabei?

n Welches Spiel für welches Alter?
n Was erlebt und lernt mein Kind beim Spiel?
n Wie kann ich mein Kind durch das Spielen fördern?

Je anregender das Umfeld, desto besser entwickelt sich 
das Kind. Spielen ist die wichtigste Tätigkeit, um die Welt zu 
 begreifen. 

Leitung: Mag.a Waltraud Obermoser, Psychologin und 
Psychotherapeutin

Ein Tag für mich mit Qigong 
Workshop
Mit praktischen Qigong-Übungen, Informationen 
aus der traditionell  chinesischen Medizin und Tipps 
zur Ernährung nach den fünf Elementen wird dieser Tag zu 
einem ganz besonderen. Eine Auszeit nehmen für ein paar 
Stunden und Kraft tanken für den Familienalltag. 

Leitung: Mag.a Claudia Salcher, Obfrau der 
Qigong-Gesellschaft für Tirol und Vorarlberg.

Gib Acht auf Dich!
Durch Achtsamkeit Stärkung, Ruhe und Gelassenheit finden

Kommunikationsworkshop
In diesem Workshop erfahren Sie, wie Sie durch Achtsamkeit 
Ihren Körper wahrnehmen, sich Gedankenprozesse bewusst 
machen und so immer mehr GestalterIn Ihres Lebens sind.
Sie lernen, wie Sie durch Sprache Ihr Kind und sich selber 
stärken können und klare Bitten statt fromme Wünsche for-
mulieren – wie Sie Anerkennung geben statt Lob (welches 
weniger nährend ist) und ein Nein aussprechen, ohne beim 
Gegenüber Schuldgefühle oder Widerstand auszulösen. 

Referentin: Mag.a Barbara Schwarz         
Coaching-Supervision/ÖVS-Training, Erziehungswissenschaftlerin, 
Dipl.-Lebens- und Sozialberaterin, Trainerin für Rhetorik, Kommuni-
kation und Gewaltfreie Kommunikation

Sanfte Fitness
Schwerpunkt Beckenboden – 7 Übungsabende

Im Laufe unseres Lebens ist der Beckenboden sehr unter-
schiedlichen und auch sehr großen Belastungen ausgesetzt. 
Bei diesem Kurs werden wir den Beckenboden ins Zentrum 
rücken und den ganzen Körper für die Belastungen des All-
tags stärken. 

Leitung: Petra Herbert, Beckenbodentrainerin.

Info: pherbert@beckenboden.com
oder Tel. 0650 738 72 87

Rund ums Lernen 

Entspannungs- und Lerntipps werden in Grup-
pen für Kinder von 5 bis 14 Jahren angeboten. 
Bei Fragen zu Legasthenie, Lese-/Rechtsch-
reibschwäche, Dyskalkulie und Rechenschwäche sowie zu 
Konzentrations-, Motivations- und Lernherausforderungen 
vereinbaren Sie einen unverbindlichen Termin.

Leitung: Claudia Monitzer, Lerntrainerin und Mentalcoach

Info und Anmeldung: www.rundumslernen.at 
oder Tel. 0664  424 59 76

Märchen - Geschichtennachmittag für 
Kinder ab ca. 3 Jahren mit Eltern

Kinder genauso wie Erwachsene kön-
nen sich an diesem Nachmittag in die 
Welt der Märchen träumen und Ge-
schichten nicht nur hören, sondern 
miterleben und auch sogar mit spielen. 

Leitung: Vera Weil, Dipl.-Sozialpädagogin und
Märchenerzählerin 
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Erntedankfest
Die Kitzbüheler Bauern und Landjugend laden herzlich 
zum Erntedankfest ein.
Das heurige Erntedankfest findet am Sonntag, den 5. Ok-
tober 2014 statt. Treffpunkt ist bei der Katharinenkirche, 
ab 10 Uhr Prozession durch die Stadt, anschließend heilige 
Messe in der Stadtpfarrkirche. 

 

Wir haben in unserem Haus eine Umstrukturierung in den 
Abläufen und der Arbeitsorganisation unserer Großküche 
geplant – daher suchen wir zur Verstärkung unseres Teams 
eine(n)

Köchin/Koch
in Jahresstellung.

Stellenbeschreibung:
Wir suchen für unsere Großküche ein/e zuverlässige/n 
Köchin/Koch im Tagesdienst. 
Unser Küchenteam ist verantwortlich für die Verpflegung 
von 120 BewohnerInnen und Essen auf Rädern sowie Mit-
arbeiteressen. 
Beschäftigungsausmaß ist in Teilzeit 
Großküchenerfahrung von Vorteil
Entlohnung nach BAGS KV zum Beispiel auf Basis 50 % 
Anstellung ohne Vordienstzeiten  € 913,20, Überzahlung 
möglich.	
Wir bieten:
Geregelte Arbeitszeiten (Tagesdienste) 
Top-Küchenausstattung
angenehmes Betriebsklima
Möglichkeit zur Fort- und Weiterbildung

Ihre aussagekräftige Bewerbung mit Lichtbild richten Sie 
bitte an das Altenwohnheim Kitzbühel, Hornweg 20, 6370 
Kitzbühel. E-Mail: info@awh-kitz.at

Stellenausschreibung

Altenwohnheim
 Kitzbühel

Ein Schwall kalten Wassers aus der Baggerschaufel im 
Rahmen der „ALS Ice Bucket Challenge“ über den Kopf 
eines Musikers gegossen, schwemmte die Idee heran, im Al-
tenwohnheim Kitzbühel ein Benefizkonzert zu geben. Der 
Termin mit dem Leiter Karl Hauser war rasch gefunden 
und so kamen die Bewohner und Gäste des Altenwohn-
heimes für 100 Minuten in den nicht alltäglichen Genuss 
von Pop Rock – Latin – Blues & Jazz von der heimischen 
Band „Gutschy&Men“.  Sängerin Christina Gutschy, Gi-
tarrist Hannes Dersch, Schlagzeuger Walter Graf und der 
Pianist Markus Glößl entlockten so manchen der Betagten 
schöne Erinnerungen an Jugendzeiten.
Tom Niederacher sorgte mit seinen im Holzofen selbst ge-
backenen und zubereiteten Schnittlauchbroten für will-
kommene Gaumenfreuden unter den Anwesenden. Auch 
ein 90-jähriges „Geburtstagskind“ war hier, Frau Petzi La-
cherbauer. Zum musikalischen Ständchen überreichte ihr 
die Band eine Flasche italienischen Rotwein, welche vom 
Jimmy‘s Wirt Hannes Stöckl gestiftet worden war. 

Junge Musiker rockten im  
Altenwohnheim

Am Freitag, 24. Oktober 2014 findet in der Zeit von 9 
bis 18 Uhr im Kleinen Saal des Altenwohnheimes Kitz-
bühel der Flohmarkt des Tagesseniorenzentrums Kitzbü-
hel statt.
Von den BesucherInnen des Tagesseniorenzentrums wer-
den verschiedenste Artikel des alltäglichen Gebrauchs 
zum Verkauf angeboten. Der Erlös des Verkaufes kommt 
dem Tagesseniorenzentrum zu Gute.
Auf zahlreichen Besuch freuen sich alle aus dem Tages
seniorenzentrum Kitzbühel.

Flohmarkt im 
Tagesseniorenzentrum



Kitzbühel

25

September 2014

   	  s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
über die Auflegung des Entwurfes der ersten Fortschreibung 

des örtlichen Raumordnungskonzeptes – 2. Auflage

Der vom Gemeinderat der Stadt Kitzbühel in seiner Sitzung vom 
03. 02. 2014 beschlossene Entwurf der ersten Fortschreibung des 
örtlichen Raumordnungskonzeptes ist in der Zeit vom 12. 02. 
2014 bis einschließlich 27. 03. 2014 zur öffentlichen Einsicht-
nahme aufgelegen.  

Während der Auflage- und Stellungnahmefrist sind Stellungnah-
men eingelangt.

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in seiner Sitzung am  
22. 09. 2014, nach ordnungsgemäßer Behandlung der Stellung-
nahmen und nach Planänderungen, beschlossen, gemäß § 64 
Abs. 1, 3 und 4 Tiroler Raumordnungsgesetz 2011 – TROG 2011, 
LGBl. Nr. 56/2011, idF LGBl. Nr. 130/2013, in Verbindung mit 
§ 6 Tiroler Umweltprüfungsgesetz – TUP, LGBl. Nr. 34/2005, idF 
LGBl. Nr. 130/2013, den (geänderten) Entwurf der ersten Fort-
schreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes für das Gebiet 
der Stadt Kitzbühel während sechs Wochen neuerlich (in seinem 
gesamten Umfang) zur öffentlichen Einsichtnahme im Stadtamt, 
Bauamt, 1. Stock, aufzulegen (2. Auflage).
Im Rahmen des Auflegungsverfahrens erfolgt die Beteiligung der 
Öffentlichkeit gemäß § 6 Abs. 1 TUP.

Darstellung des wesentlichen Inhaltes (§ 6 Abs. 4 lit. a 
TUP):

Gemäß § 31a Abs. 2 TROG 2011, hat die Gemeinde spätestens 
bis zum Ablauf des zehnten Jahres nach dem Inkrafttreten des 
örtlichen Raumordnungskonzeptes dessen Fortschreibung zu 
beschließen. Die Fortschreibung hat gemäß § 31a Abs. 1 TROG 
2011 für das gesamte Gemeindegebiet zu erfolgen und ist auf 

einen Planungszeitraum von weiteren zehn Jahren auszurichten.
Der von der Firma Plan Alp Ziviltechniker GmbH, Innsbruck, 
ausgearbeitete Entwurf vom 16. 09. 2014, Zeichnungsname: 
ork_kiz_10022_v3, enthält die gemäß § 31 TROG 2011 in Ver-
bindung mit den betroffenen Durchführungsverordnungen ge-
forderten Inhalte.   

Ort und Zeit der Einsichtnahmemöglichkeit (§ 6 Abs. 4 lit. b 
TUP): 

Die 6-wöchige Auflegung erfolgt vom 02. 10. 2014 bis ein-
schließlich 14. 11. 2014. Die maßgeblichen Unterlagen zur neu-
erlichen Auflegung des Entwurfes der ersten Fortschreibung des 
örtlichen Raumordnungskonzeptes der Stadt Kitzbühel – Verord-
nungstext, Pläne, Erläuterungsbericht, Bestandsaufnahme und 
Umweltbericht – liegen während der Auflagefrist zu den Amts-
stunden mit Parteienverkehr im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, zur 
Einsichtnahme auf und sind im Internet unter der URL http://
www.kitzbuehel.eu einzusehen.

Hinweis (§ 64 Abs. 1 und 3 TROG; § 6 Abs. 4 lit. c TUP):
Der Auflegung des Entwurfes der ersten Fortschreibung des örtli-
chen Raumordnungskonzeptes der Stadtgemeinde Kitzbühel hat 
eine Kundmachung im „Boten für Tirol“, eine Verlautbarung in 
einem täglich landesweit erscheinenden periodischen Druckwerk 
sowie eine Verständigung der Nachbargemeinden vorauszugehen.
Jedermann steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche nach 
Ablauf der Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme an die 
Stadtgemeinde Kitzbühel, Hinterstadt 20, 6370 Kitzbühel, zum 
Entwurf abzugeben.
Die Nachbargemeinden können bis spätestens eine Woche nach 
dem Ablauf der Auflegungsfrist zur Frage Stellung nehmen, ob 
der Entwurf auf ihre örtlichen Raumordnungsinteressen ausrei-
chend Bedacht nimmt.

� Dr. W i n k l e r
 � Bürgermeister 
Angeschlagen am: 02. 10. 2014
Abzunehmen am: 17. 11. 2014

. . . im Vollherbst

Noch einmal entfaltet die Natur zu unserer Freude ihre 
ganze Fülle. Wenn Rosskastanien und Nüsse reifen, hält der 
Vollherbst seinen Einzug. Die Obsternte findet ihren Ab-
schluss und in der zweiten Hälfte des Vollherbsts beginnt 
bei den wildwachsenden Bäumen die Laubverfärbung, beim 
Kulturobst bereits der Blattfall.

Wetterregeln und Sprüche

Schneit es im Oktober gleich,
wird der Winter weich.

Die Frostgefahr steigt ab Monatsmitte und so wird es höchste 
Zeit, die letzten Früchte zu ernten. Auf St. Ursula (21. 10.)
sollten Erdäpfel und Rüben geerntet sein, denn

Wenn’s St. Severin (23. 10.) gefällt,
Bringt er mit die erste Kält’.

Vor Ursula muss das Kraut herein,
sonst schneien es Sirnon und Judä (28. 10.) ein.

Mit der Natur leben . . .
Dieser Monat lässt vor allem in der zweiten Hälfte den heran-
nahenden Winter bereits spüren. Darauf beziehen sich auch 
Merksprüche: 

St. Gallen ( 16. 10.)
lässt den Schnee fallen.

Mitte Oktober kann es erstmals als unwillkommener Gruß 
des bevorstehenden Winters bis in die Täler herunter-
schneien. All diese Sprüche fordern dazu auf, die letzten 
Früchte zu ernten, auch wenn noch einmal eine längere 
Schönwetterperiode die kalte Jahreszeithinauszögern kann.

Mutmaßliche Witterung im Oktober

Das Wetter ist bisher langfristig nicht vorhersagbar. Wenn 
hier trotzdem der Hundertjährige Kalender gebracht wird, 
so hat das kulturhistorische Gründe.
Zu Beginn stellen sich die ersten Morgenfröste bei schönem, 
aber windigem Wetter ein. Nach der ersten Woche kommen 
kräftige Regentage, denen aufgelockerte Tage folgen. Die 
letzte Dekade wird von Regen begleitet und Kälte und Frost 
machen sich bereits unangenehm bemerkbar.
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Kundmachung
über die Auflegung eines Bebauungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
22. 09. 2014 gemäß § 66 Abs. 1 Tiroler Raumordnungsgesetz 
2011 - TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, idF LGBl. Nr. 130/2013 
beschlossen, die Entwürfe über die Erlassung von Bebauungs-
plänen durch vier Wochen hindurch vom 02. 10. 2014 bis ein-
schließlich 31. 10. 2014 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, für fol-
gende Bereiche zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen:

1) Stadtgemeinde Kitzbühel
Erlassung eines Bebauungsplanes im Bereich der Gste 494/72, 
494/73, 494/74, 494/75, 494/76, 494/77, 494/78, 494/79, 
494/80, 494/81, 494/82, 494/83, 494/85, 494/86, 494/87, 
494/88, 494/89, 494/90, 494/91 je KG Kitzbühel-Land 
(Sonngrub) entsprechend den Planunterlagen der Plan Alp ZT 
GmbH vom 20. 06. 2014, Zeichnungsname: b8_kiz14014_v1.

2) Kitzbüheler Werkstätten Schwaighofer GmbH, Kitzbühel
Erlassung eines Bebauungsplanes im Bereich des Gst 3052/28 
(zur Gänze) KG Kitzbühel-Land (St.-Johanner Straße) ent-
sprechend den  Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom  
26. 08. 2014, Zeichnungsname: b16_kiz14031_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zum Entwurf abzugeben.

				                Dr. W i n k l e r
				                 Bürgermeister 
Angeschlagen am: 2. 10. 2014
Abgenommen am: 3. 11. 2014   �

 

über die Erlassung eines Bebauungsplanes

Es wird gemäß § 68 Abs. 2 Tiroler Raumordnungsgesetz 2011 – 
TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, idF LGBl. Nr. 130/2013 kund-
gemacht, dass der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel in der Sit-
zung vom 22. 09. 2014 folgenden Bebauungsplan gemäß § 66 
Abs. 4 TROG 2011 beschlossen hat:

Judith und Dipl.-Ing. Paul Wunderer, beide Kitzbühel
Erlassung eines Bebauungsplanes (1. Änderung des Bebau-
ungsplanes) im Bereich des Gst 1756/18 (zur Gänze) KG Kitz-
bühel-Land (Aschbachweg) entsprechend den Planunterlagen 
der Plan Alp ZT GmbH vom 05. 05. 2014, Zeichnungsname: 
aend1_b17_kiz14007_v1.

Der Bebauungsplan tritt gemäß § 68 Abs. 2 TROG 2011 mit Ab-
lauf der Kundmachungsfrist in Kraft, das ist nach Ablauf von 
zwei Wochen nach dem Anschlag dieser Kundmachung an der 
Amtstafel.
Der Bebauungsplan liegt gemäß § 68 Abs. 4 TROG 2011 wäh-
rend der Amtsstunden im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, zur allge-
meinen Einsicht auf.
					     Dr. W i n k l e r
                            				    Bürgermeister
Angeschlagen am: 02. 10. 2014
Abgenommen am: 20. 10. 2014      �
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Kundmachung
       s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

BEKANNTMACHUNG
der Neuverpachtung der städtischen Almen

Die Stadtgemeinde Kitzbühel schreibt folgende städtische  
Almen zur Verpachtung auf 6 Jahre, bis zum Ablauf der 
ÖPUL-Förderperiode im Jahr 2020, aus:

Schattberg- und Jufenalm, Asten- und Streiteckalm, 
Melkalm, Ehrenbachalm

Die Verpachtung erfolgt zu den Bedingungen laut Ge-
meinderatsbeschluss vom 29. 1. 1975, diese können im 
Stadtamt Kitzbühel, Rathaus, 1. Stock, Zimmer 9, einge-
sehen und bezogen werden.

Interessenten werden eingeladen, Anbote (Nettobetrag 
zuzüglich 20 % USt.) bis 14. 11. 2014 schriftlich beim 
Stadtamt Kitzbühel, Rathaus, einzubringen.

� Dr. W i n k l e r
 			                              Bürgermeister
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Im Kindergarten Voglfeld gelangt die Stelle einer

PÄDAGOGISCHEN FACHKRAFT
zur Sprachförderung

mit einem wöchentlichen Beschäftigungsausmaß von
10 Stunden ab sofort bis 30. 06. 2015 zur Besetzung.

Anstellungserfordernisse:
•	 Abgeschlossene Reife- bzw. Diplomprüfung an der 

Bildungsanstalt für Kindergartenpädagogik
•	 Österreichische Staatsbürgerschaft oder EU-Staats-

bürgerschaft mit den erforderlichen Sprachkenntnis-
sen

•	 Abgeleisteter Präsenzdienst (bei männlichen Bewer-
bern)

•	 Einwandfreier Leumund
•	 Zusatzqualifikation – Sprachförderung

Anstellung und Entlohnung erfolgen nach den Bestim-
mungen des Gemeinde-Vertragsbedienstetengesetzes 
2012, Entlohnungsgruppe ki, das Mindestentgelt beträgt 
monatlich € 1.882,00 brutto (bei Vollbeschäftigung). 

Schriftliche Bewerbungen senden Sie bitte mit den 
aussagekräftigen Unterlagen an die Stadtamtsdirek-
tion, 6370 Kitzbühel, Hinterstadt 20 oder per E-Mail 
an: stadtamt@kitzbuehel.at.				  
	
					     Dr. W i n k l e r
 					      Bürgermeister

Stellenausschreibung
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Finden Sie die richtigen

Instrumente für Ihre Vorsorge.

Sprechen Sie mit Ihrem Raiffeisenberater über Ihren Vor-
sorgebedarf und finden Sie gemeinsam heraus, welche 
Vorsorgeprodukte am besten zu Ihnen passen. Nähere 
Infos auch unter vorsorgen.raiffeisen.at

Jetzt online Vorsorge-
Orchester dirigieren 
und gewinnen.

Instrumente für Ihre Vorsorge.
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  	  s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
22. 09. 2014 gemäß § 113 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 70 Abs. 1 Tiro-
ler Raumordnungsgesetz 2011 – TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, 
idF LGBl. Nr. 130/2013 und § 64 Abs. 1 Tiroler Raumordnungs-
gesetz 2006 – TROG 2006, LGBl. Nr. 27/2006, beschlossen, die 
Entwürfe über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der 
Stadt Kitzbühel durch vier Wochen hindurch vom 02. 10. 2014 
bis einschließlich 31. 10. 2014 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen.

Die Entwürfe sehen folgende Änderungen des Flächenwidmungs-
planes der Stadt Kitzbühel vor:

1) Andreas Berger, Kitzbühel
Umwidmung des Gst 2091/3 (zur Gänze) KG Kitzbühel-Land 
(Himmelreich) von derzeit Freiland in künftig Bauland-Wohn-
gebiet gemäß § 38 TROG 2011 entsprechend den Planunterla-
gen der Plan Alp ZT GmbH vom 17. 06. 2014, 
Zeichnungsname: fwp_kiz14020_v1.

2) Stadtgemeinde Kitzbühel
Umwidmung der Gste 494/2, 494/72, 494/78, 494/79, 494/80, 
494/83, 494/84, 494/91, 494/92 und 494/93 (jeweils neugebil-
det, zum Teil) von derzeit Freiland in künftig Bauland-Wohnge-
biet und Umwidmung der Gste 494/2, 494/72, 494/73, 494/74, 
494/76, 494/77, 494/78, 494/80, 494/81, 494/82, 494/88, 
494/89, 494/90, 494/91, 494/92 und 494/93 (zum Teil) je KG 
Kitzbühel-Land (Sonngrub) von derzeit Bauland-Wohngebiet 
in künftig Freiland gemäß TROG 2011 entsprechend den Plan
unterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 23. 07. 2014, Zeich-
nungsname: fwp_kiz14014_v2.
  

3) Alpenland Immobilien GmbH und Miteigentümer, 
    Kitzbühel

Umwidmung des Gst 3454/2 (Teilbereich) KG Kitzbühel-Land 
(Ehrenbachgasse) von derzeit Freiland in künftig allgemei-
nes Mischgebiet und Umwidmung des Gst .249 (Teilbereich) 
KG Kitzbühel-Land (Ehrenbachgasse) von derzeit allgemeines 
Mischgebiet in künftig Freiland entsprechend den Planunterla-
gen der Plan Alp ZT GmbH vom 21. 08. 2014, 
 Zeichnungsname: fwp_kiz14028_v1.

4) Charlotte Schödl-Pasquali, Kitzbühel
Umwidmung des Gst 1964 (zum Teil) KG Kitzbühel-Land 
(Barmleitenweg) von derzeit Freiland in künftig landwirt-
schaftliches Mischgebiet entsprechend den Planunterlagen der 
Plan Alp ZT GmbH vom 20. 08. 2014, 
Zeichnungsname: fwp_kiz14030_v1.

5) Martin Mösenlechner GmbH & Co KG, Kitzbühel
Umwidmung des neu formierten Gst 2002/9 (zur Gänze) KG 
Kitzbühel-Land (Achenweg) von derzeit allgemeines Mischge-
biet gemäß § 40 Abs. 2 TROG 2011 eingeschränkt auf Woh-
nungen gem. § 40 Abs. 6 TROG 2011 in künftig allgemeines 
Mischgebiet gem. § 40 Abs. 2 TROG 2011 entsprechend den 
Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 06. 08. 2014, 
Zeichnungsname: fwp_kiz14022_v1.

6) Julia Oberhauser-Fuchs, Kitzbühel
Umwidmung der Gste 1621/18 und 1621/10 (zur Gänze) 
je KG Kitzbühel-Land (Leitnerwald) von derzeit Freiland in 
künftig Bauland-Wohngebiet gemäß § 38 TROG 2011 entspre-
chend den Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 02. 09. 
2014, Zeichnungsname: fwp_kiz14032_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zum Entwurf abzugeben.

� Dr. W i n k l e r
 � Bürgermeister 
Angeschlagen am: 02. 10. 2014
Abgenommen am: 03. 11. 2014

Ö F F N U N G S Z E I T E N  –
ALTSTOFFSAMMELSTELLE GRUBERMÜHLE

MO / DI / DO .... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 16 Uhr 
MI .................... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 18.30 Uhr
FR .................... 7.30 – 11 Uhr
SA .................... 8.00 – 11 Uhr

St.-Johanner Straße 97, Tel.: +43 (0)5356/62744

Unbenannt-1   1 28.01.13   14:04

       s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
über die Auflegung eines Bebauungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
22. 09. 2014 gemäß § 70 Abs. 1 iVm § 66 Abs. 1 Tiroler Raum-
ordnungsgesetz 2011 - TROG 2011, LGBl. Nr. 56/2011, idF 
LGBl. Nr. 130/2013 beschlossen, den Entwurf über die Ände-
rung des Bebauungsplanes durch vier Wochen hindurch vom  
02. 10. 2014 bis einschließlich 31. 10. 2014 im Stadtamt, Bau-
amt, 1. Stock, für folgenden Bereich zur öffentlichen Einsicht-
nahme aufzulegen:

Sandra und Michael Braunauer, Mag. Ursula Siegl und 
Andreas Astl, alle Kitzbühel

Änderung des Bebauungsplanes im Bereich des Gst 494/44 
(zur Gänze) KG Kitzbühel-Land (Sonngrub) entsprechend 
den Planunterlagen der Plan Alp ZT GmbH vom 21. 08. 2014, 
Zeichnungsname: b9_kiz14029_v1.

Personen, die in der Stadt Kitzbühel ihren Hauptwohnsitz ha-
ben und Rechtsträgern, die in der Stadt Kitzbühel eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätes-
tens eine Woche nach dem Ablauf der Auflagefrist eine schriftli-
che Stellungnahme zum Entwurf abzugeben.

				                Dr. W i n k l e r
				                 Bürgermeister 
Angeschlagen am: 2. 10. 2014
Abgenommen am: 3. 11. 2014   �
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Der hundertste Jahrestag hat den Ersten Weltkrieg 2014 ins Bewusstsein zurück 
gebracht. Im kommenden Jahr 2015 jährt sich am 23. Mai auch die Kriegserklä-
rung Italiens an Österreich zum 100. Mal, womit Tirol, das damals aus dem heu-
tigen Nord-, Südtirol und Trentino bestand, zum Kriegsschauplatz wurde. Das 
Stadtarchiv Kitzbühel startet dazu in Zusammenarbeit mit KitzTV ein Projekt, 
das sich unter dem Arbeitstitel „Der Erste Weltkrieg und Kitzbühel“ der Kitzbühe-
ler Lokalgeschichte in den Kriegsjahren 1914 – 1918 und ihren Auswirkungen in 
den Folgejahren annimmt. 

Der Schwerpunkt des Projekts, zu dem ein TV-Beitrag, ein Internetauftritt, eine 
Publikation sowie Veranstaltungen geplant sind,  liegt auf den Kitzbühelerinnen 
und Kitzbühelern in diesem Krieg, jene, die als Soldaten an der Front standen 
und jene, die zuhause die Folgen des Krieges erlebten. Die Geschehnisse an 
der Front wurden oft in Form von Tagebüchern oder Chroniken festgehalten. Sie 
sollen als wichtige Quellen zum Ersten Weltkrieg in einer Auswahl bekannt ge-
macht werden. 

Der Krieg beeinflusste aber auch das Leben in der Stadt ganz direkt. Themen 
des Projekts sind daher auch Kriegswirtschaft, Ernährungskrise, Lebensmittel-
karten, Suppenküchen, Notreservespitäler, die Einziehung der Kirchenglocken 
oder der Fremdenverkehr während des Krieges. Das “Erbe des Krieges“ war eine 
auf Jahre hinaus geschädigte Wirtschaft und eine riesige Anzahl an Opfern. Bei-
nahe jede Kitzbüheler Familie klagte über Tote, Invalide oder Kriegsgefangene. 
Ein wichtiges Thema ist daher auch die Rolle von Denkmälern, Kirchgängen und 
anderen Formen der Erinnerung an die Opfer des Krieges. 

Bitte um Mithilfe in Form von Fotos, Briefen . . .

Die Organisatoren des Projekts ersuchen Kitzbühelerinnen und Kitzbüheler, die 
mit Materialien wie Fotos, schriftliche Aufzeichnungen (Briefe, Tagebücher …) 
oder andere Gegenstände  zum Thema „Erster Weltkrieg und Kitzbühel“ beitra-
gen können, um ihre Mithilfe. Ansprechpartner sind

Dr. Wido Sieberer (Stadtarchiv Kitzbühel): 0676 83,621 740; stadtarchiv@kitz.net

Kurt Pfeiffer für KitzTV: 0664 427 47 47; kurt.pfeiffer@aon.at

„Der Erste Weltkrieg und Kitzbühel“

Stadtgemeinde 
Kitzbühel
Stadtarchiv
Kirchgasse 2 
6370 Kitzbühel 
Tel. = Fax +43 (0)5356 64588
stadtarchiv@kitz.net

•	 Archiv der Stadt
gemeinde Kitzbühel

•	 Archiv Lamberg
•	 Sammlung Moser 
•	 Nachlässe Kitzbüheler 

Persönlichkeiten
•	 Kitzbühel-Bibliothek
•	 Schwerpunktthema 

2015: 1. Weltkrieg und 
Kitzbühel

Öffnungszeiten:

Mo 15 – 18 Uhr
und nach vorheriger Verein-
barung

Archivleitung:
Dr. Wido Sieberer
6370 Kitzbühel, Kirchgasse 2
M: 0676 83 621 740

Projekt des Stadtarchivs Kitzbühel in Zusammenarbeit mit Kitz TV

Reservelazarett in der Volksschule, Kriegsjahr 1915.� Foto: Stadtarchiv

aus dem

Stadt
archiv







‘“
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In der Langen Nacht der Museen ist das Museum Kitzbühel am Samstag,  
4. Oktober 2014 mit seinen ständigen Schausammlungen in der Zeit von 18 bis  
1 Uhr geöffnet. Um 18.30 Uhr bietet sich für Kinder die Gelegenheit zu einer ge-
führten Tour auf den Spuren des Skirennsportes in Kitzbühel. Sie entdecken 
Filme und Fotos früherer Hahnenkammrennen und Skisportler auf den Bildern 
Alfons Waldes. Danach werden Führungen für Erwachsene durch die Sammlung 
Alfons Walde mit einem abschließenden Blick von der Museums-Dachterrasse 
angeboten. Im ersten Obergeschoss läuft ab 20 Uhr zu jeder vollen Stunde ein 
Kitzbühel-Film.

18.30 Uhr: „Skirennen im Museum. Auf den Spuren der Streif. Kinderführung  

19.30, 20.30 und 21.30 Uhr:	  Kunst mit nächtlichem Ausblick: Kurzführung 
durch die Sammlung Alfons Walde mit abschließendem Blick von der Muse-
ums-Dachterrasse über Kitzbühels Altstadt 

20 und 23 Uhr Uhr: „Das Gipfelkreuz“. Kitzbühels ältester Skifilm von Rudi  
Monitzer (1920)

21 und 24 Uhr: „Die Roten Teufel von Kitzbühel“ – Jan-Boon-Film von 1955/56

22 Uhr: „Kitzbühel einst und jetzt“ – Kitzbühel-Film des Bayerischen Rund-
funks (1964)

2014 Shuttle Bus und Art Box neu. 

Zur langen Nacht der Museen 2014 verkehrt der Shuttle-Bus mit einem neuen 
verbesserten Fahrplan. Von 19 Uhr bis 22 Uhr startet der Bus zu jeder vollen 
Stunde beim Museum St. Johann und fährt ab 19.30 bis 22.30 Uhr vom Museum 
Jochberg stündlich nach St. Johann zurück. In Kitzbühel-Gries hält der Bus ab 
19.15 Uhr stündlich in Richtung Jochberg und ab 19.43 Uhr stündlich in Rich-
tung St. Johann. Stopps sind auch in Oberndorf, Aurach und Hechenmoos vor-
gesehen. Den detaillierten Fahrplan und die Programme der Museen sind auf 
den Homepages der beteiligten Museen einsehbar bzw. in den Museen Joch-
berg Kitzbühel und St. Johann  erhältlich. Erstmals mit im Programm der Langen 
Nacht ist 2014 auch die Art Box in der Galerie im Alten Gericht.

Tickets 

Das „Lange-Nacht-Ticket“ zum Preis von EUR 6,– gilt in dieser Nacht für alle 
teilnehmenden Museen im gesamten Tiroler Unterland und ist gleichzeitig Fahr-

schein für die 
Bustour durch 
das Leukental. 

Es ist im Vorver-
kauf und an der 
Abendkassa bei 
allen teilnehmen-
den Museen er-
hält l ich. Kin-
der bis 12 haben 
freien Eintritt. 

Weitere Informa-
tionen: www.mu-
seum-kitzbuehel.
at

Im Museum Kitzbühel bietet die „Lange Nacht“ u. a.  nächtliche 
Ausblicke auf Kitzbühel� Foto: Museum Kitzbühel

Sammlung
Alfons Walde

Museum Kitzbühel

6370 Kitzbühel, 

Hinterstadt 32

Tel. +43 (0)5356 67274

info@museum-kitzbuehel.at

www.museum-kitzbuehel.at

Öffnungszeiten:

Di – Fr 10 – 13 Uhr

Sa, 10 – 17 Uhr

Sa 4. 10.: 10 – 1 Uhr morgens

Eintrittspreise:

Erwachsene	 €   6,–

Gruppen 	   €   4,–

Kinder und 

Jugendliche bis 18	 frei

Museumsleitung:

Dr. Wido Sieberer

6370 Kitzbühel, Kirchgasse 2

T+F: +43(0)5356/64588

stadtarchiv@kitz.net

Lange Nacht der Museen am 4. Oktober 2014
von 18 bis 1 Uhr im Museum Kitzbühel
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Der Blick in die (Schnee-)kristall-Kugel, 
um haltbare Prognosen zu treffen, ist an-
gesichts einer sich in rasendem Tempo per-
manent verändernden Welt schier unmög-
lich. Gewiss ist dennoch, dass Kitzbühel 
als international gefragte Tourismusdesti-
nation eine gleichermaßen große Vergan-
genheit wie Zukunft hat.
Als der amerikanische Schriftsteller Er-
nest Hemingway 1925/26 seine Skitouren 
in Österreich erlebte, beschrieb er diese 
auch in der Novelle „Ein Gebirgsidyll“. 
Er beginnt seine Erzählung mit den Sät-
zen „Selbst am frühen Morgen war es heiß, 
wenn man ins Tal hinunterkam. Die Sonne 
schmolz den Schnee auf unseren Skiern, 
die wir trugen, und trocknete das Holz. Es 
war Frühling im Tal, aber die Sonne war 
sehr heiß.“
 
Die ruhmreiche Geschichte – alles nur Schnee von 
gestern?
 
Jeder Skifahrer kennt das Gefühl am Ende des Winters, 
wenn der letzte Schwung gefahren, der letzte Firn genos-
sen und die letzte Skitour unwiderruflich gemacht wurde. 
Große Emotionen, die sich in der Rückblende vergolden. 
Schnee von gestern und nur noch Erinnerung?
Der Kitzbüheler „Schnee von gestern“ ist auf jeden Fall 
eine Geschichte, die glanzvoll, ruhmreich und unvergleich-
lich ist. Skipioniere um die Jahrhundertwende, einer der äl-
testen und größten Skiclubs, zahlreiche Skistars über Jahr-
zehnte, ein Jahrhundertsportler, und ein Skirennen, das in 
seiner 75. Auflage Skigeschichte schreiben wird, haben 
Kitzbühel zur wohl bekanntesten oder wie es bei Kitzbü-
hel Tourismus zu lesen ist zur „legendärsten Sportstadt der 
Alpen“ reifen lassen.
Neben der ruhmreichen Historie können wir aber auch auf 
eine erfolgreiche Gegenwart blicken. Die vergangene Win-
tersaison, die trotz der schwierigen Rahmenbedingungen 
mit einem Plus von 1,9 % und 450.762 Übernachtungen 
bilanzierte, brachte das zweitbeste Winterergebnis, seit Be-
ginn der Aufzeichnungen. Und auch der Sommer zeigte 
in Kitzbühel bisher – gegen den allgemeinen Trend – Zu-
wächse von über 5 %.
 
Der Wettbewerb wird härter – unser Zusammenspiel 
enger
 
Dieser Trend ist durchaus ungewöhnlich und darf keines-
falls in die Zukunft hochgerechnet werden. Zu hart ist der 
internationale Wettbewerb der Destinationen geworden, zu 

massiv beeinflussen kaum steuerbare Um-
weltfaktoren den touristischen Erfolg. Nati-
onenmix, Kundenwünsche, Urlaubsverhal-
ten, demographischer Wandel, wirtschaftli-
che Rahmenbedingungen – alles scheint in 
permanentem Wandel. Unser „touristischer 
Schnee“ von morgen ist daher ähnlich wie 
der „richtige Schnee“ schwer vorherzusa-
gen. In vielen unserer Herkunftsländer sind 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
in erheblichen Turbulenzen, in manchen 
unserer Märkte herrschen kriegsähnliche 
Zustände und in möglichen neuen Märkten 
werden wir noch einiges an Zeit und Geld 
investieren müssen, bis wir dort erfolgreich 
sind. In Summe sind das alles Fakten, die 
wir nur schwer beeinflussen können.
Was wir aber gestalten können, sind Rah-
menbedingungen in Kitzbühel selbst. Das 
Zusammenspiel aller am Tourismus Betei-

ligter ist gut, aber noch nicht so gut, dass wir uns beruhigt 
zurücklehnen könnten. Die Optimierung dieser Dienst-
leistungskette, die der Gast als gesamtes Urlaubserlebnis 
empfindet, bietet zweifellos noch Raum für Verbesserun-
gen. Was ich aus den Erfahrungen der ersten 11 Monate 
in Kitzbühel auf jeden Fall sagen kann, ist, dass das Zu-
sammenspiel der Partner Kitzbühel Tourismus, Bergbahn 
Kitzbühel, Skiclub Kitzbühel und Stadtgemeinde Kitzbü-
hel sehr reibungslos funktioniert. Eine enge Zusammenar-
beit dieser Partner schafft ein Klima für permanente Ver-
besserung und stellt auch einen entscheidenden Erfolgsfak-
tor im Wettbewerb der alpinen Urlaubsdestinationen dar.
 
Schnee von morgen 
 
Noch ein Blick voraus zum „richtigen Schnee“ – zum 
Schnee von Morgen. „Global Warming“-Schlagzeilen und 
viele oberflächliche Medienberichte, die seit Jahren für den 
Wintersport düstere Aussichten herbeireden, machen es 
schwierig, den „Schnee von morgen“ zu beurteilen. Da-
her auch dazu ein paar Fakten. Im Winter 2012/13 wurde 
in Kitzbühel an 182 Tagen Ski gefahren. Sogar im mil-
den Winter 2013/14 war an 168 Tagen in Kitzbühel Ski-
betrieb. Fakten, die nicht nur auf den unglaublich hohen 
Standard der Beschneiung bei der Bergbahn AG zurückzu-
führen sind, sondern als Indiz dafür gelten dürfen, dass die 
Temperaturen in Kitzbühel seit Jahren nicht zurückgehen. 
Auf den Punkt gebracht: Die Winter in Kitzbühel werden – 
entgegen der landläufigen Meinung – seit 21 Jahren kälter! 
Und was würde Ernest Hemingway dazu sagen? „Das 
Merkwürdige an der Zukunft ist wohl die Vorstellung, dass 
man unsere Zeit einmal die gute alte Zeit nennen wird.“    

Schnee von gestern? Schnee von morgen!
Von Gerhard Walter, Direktor Kitzbühel Tourismus

Der Autor.
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